D 66 
99 í 110 
Tafelsenf 
unerreicht! 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Poſtſchegronto ftr Polen 
Fernſprecher: 6105, 6275. Nr. 200 283 in Poſen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Die Verfaſſungsänderung vor der Kommiſſion. der 50 


Sonnabend, 10. Juli 1926. 


Poſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit inf Bild. 


5 zł, durch Zeitungsboten 5.50 zt 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21, bei den Ausgabeſtellen 5.2 ! 
Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Š 


Einzelnummer 25 Seoichen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


{i 


er Warte) 


~ 


* 


(Polen 


das Referat des Abg. Chaciústi. — die Abäuderungsvorſchläge. — Meinnngsverihiedenheiten. 


der er 
Chacins 
die Artikel 

Von den wich 


Im 
Staates 


gelebt, damit nicht die Meinung entſtehen kann, daß das Budget 


o 
Vorſchte 
die % 
nach der 
u ſoll. 
er Artikel 12 der Verfaſſung, 
ſoll Bi Projekt e En ne 
ande tojelie ſehen fogar 25 Jahre vor, heraufſetzen. Der Ne- 
197 5 erklärt dabei, daß das Wahlalter auf 24 hre fefigefeht 
we er möge. Was das Alter betrifft, in welchem ein Bürger 
zum ee gewählt werden kann, ſetzen alle Anträge, 
außer em Regierun gsantrag, dieſes auf 30 Jahre fejt. 
5 W über die Unantaſtbarkeit der Abge⸗ 
9 - n A en lauten 4 Anträge dahin, daß die Unantaſtbarkeit der 
bgeo eten für die p at AR außerhalb des Sejm 
15 Nen order wird. Außerdem ſoll die Aenderung eingeführt 
n, daß ein Verfahren ge en einen Abgeordneten ſolange 
u das aa, dat des 9 
$ ‚ wenn em Verfahren 
g einen röneten verjährt. e Abgeordn 5 
e ia zur Verantwortung en rg 
andat läuft, ſondern nur während 


den, foi 8 
d Bit e Ser Ceimerfion 
Be e de le 


5 er Vorſchriften 1 Antrag des Sejm⸗ 


der das Wahlalter behandelt, 
das Wahlalter auf 24 Jahre, 


a 
au 


ihm £ 
allenden Diäten ein 
fet ſteht ſomit ee 
urierten. 
rtikel wird durch 


A ln . A A 
rt, der abi ah Hing Anträge von vier Parteien dahin 


45 wird, die Regierung iſt ver⸗ 
I: . im das gejamte projekt mit allen Anlagen 
dee ee, Such, diese denken würde 

s q eide mr dieſe Aenderung würde 

das am 1. April eines jeden Jahres be⸗ 


. abet biejes Artikels gibt die Termine 


men 1 bab der St N ee erledigt werden 
Ae iſt, bekannt zu 


hat, in einem 
Budget als Geſetz, wenn es durch den Senat 

Die lenderungen des Artikel 26 über die Cements 
1 er die Seimanflöfun, t 
8 an 8 Bernt. Meinungsverichiedenheiten ee 
; 2 eritatters gibt dieſem Artikel nachſtehenden 


uſſes durch den Sejm löſt 
‚auf, oder umge⸗ 

m. und Senat durch 

s Miniſterrates 


der Auf⸗ 


1 Auflöſung des Gej 
Beim Artikel 35 über das Vetore 


15 en: die Anträge der ra 
3 des Referenten dem Staatspräſidenten 


Pa r. Während der Ant 

das Ve t nur im Falle eines beſtehend K i 

ee uni ehenden Konfliktes 

y eee N e Alcge 20 
te bat 


und Senats angegeben.“ 


cht des Staatspräſident 
und der Klubs „ 


the für den wir nur dahin geändert, 


den Senat 12 die Bezirke der Wahl⸗ 


i ht unbedingt mit dem Terrain 
se 2 müſſen. 
Wee . een: ein Verfaſſungstribunal ins Leben, der 
über . 0 eh ni Í erfaſſung im A 
$ e ſammenſetzung dieſes Tri 
bate legen. 
„Artikels 44 geben dem Staatspräſi⸗ 


krete mit G 
gierumgsptojet fehl dieses Mac i 
i 


. bunals ſoll ein 

Aende 
denten das Recht, Det 
eben. Das Ne 

r di 
Dal einem neugewählt 11175 Gejm- 
ie. Ceifiomen tra eng "Staatspräftbentenreht außer 


ſitzu 


der 


wollen dem Staatspräſidenten das Recht zur Herausgabe 

ſolcher Dekrete geben, ſofern dieſer die Meinung des Staats- 
kates gehört hat. Einige Anträge gehen ſogar ſoweit, den Senat 
zu erweitern. Dieſe Beſchlüſſe hat der Referent jedoch nicht 
ſeinen Anträgen hinzugefügt und nur der Kommiſſionüber⸗ 
wieſen, da ſie allzuviel in den ſtaatlichen Aufbau eingreifen 
würden. Der Referent bittet darum, ſeinen Antrag als Grund⸗ 
lage für die Diskuſſtonen zu nehmen. Der Juſtigminiſter 
erklärt, daß das Regierungsprojelt allein als Grundlage 
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In der allgemeinen Diskuſſion ſprachen noch die 
Abgeordneten Reich, 851 6 71 Niedziatfomsti, 
Hiemwicz. f 
ſindel Heute vormittag um 10 Uhr 30 ſtatt. 


Wieder ein Eiſenbahn⸗Anglück bei Rogów. 


2 Tote, 19 Verwundete. 


Geſtern abend ereignete ſich, wie aus Warſchau berichtet wird, 
in der 9. Stunde eine große Eiſenbahnkataſtrophe 
zwiſchen den Stationen Rog w und Piydrzwia (Skierniewice 
An dieſer Strecke wird ein Schienenſtra,ng 
ausgebeſſert und darum der Verkehr nur auf einer Linie 
aufrecht erhalten. Durch Ueherſehen des Halteſignals 
find zwei DD ⸗Züge, aus entgegengeſetzter Richtung kommend (Kra⸗ 
kau und Warſchau), aufeinander gefahren. Bei dem Zuſammen⸗ 
prall wurden zwei Perſonen ſofort getötet, 8 ſchwer 
und 11 leicht verletzt. Aus Skierniewice ging ſofort nach Bekannt⸗ 
werden des Unglücks ein Sanitätszug ab, der die Verwundeten 
bergen ſollte. Um 10 Uhr begab ſich eine Unterſuchungskommiſſion 
unter Leitung des Direktors Czapski an die Unfallſtelle. 


Der vertrag mit dem Harriman⸗Ronzern. 


Aus Warſchau wird dem „Kurjer Poznanski“ ge⸗ 
meldet: „Wie bekannt wird, hat Miniſter Kwiatkowski den 
Vertrag mit dem Harriman⸗Konzern unterzeichnet. Es iſt 
rätſelhaft, warum die Linkspreſſe entgegen dieſem Akt nicht demon- 
ſtriert, noch den Miniſter auf die „ſchwarze“ Lijte ſetzt — mit 
Miniſter Zdziechowski hat man es getan, weil er den Vertrag 
vorbereitete. Unter den Bedingungen des Vertrages mit 
dem Harriman⸗Konzern findet ſich u. a. die Klauſel, daß der 
Konzern in Amerika Dollarbriefe des „Ziemskiego Towargyſtwo 
Kredytowego“ in Höhe von 15 Millionen Dollar in den Verkehr 
gebracht habe. Dieſe Briefe hat die Regierung als Vermögens⸗ 
jtener von den amerikaniſchen Bürgern erhoben.“ 


Konkurrenzneid. 


Der „Oberſchleſ. Kurier“ ſchreibt: Eine oberſchleſiſche Dele⸗ 
gation, beſtehend aus den polniſchen Ingenieuren des Berg⸗ und 
Hüttenfaches, der polniſchen I der Ingenieure und Tech⸗ 
niker Oberſchleſiens, der Geſellſchaft der polniſchen Aerzte und 
der Lehrer der mittleren und höheren Schulen überreichte dem 
Staatspräfidenten eine Denkſchrift über die Lage 
Oberſchleſiens, die ſich als eine durch Konkurrenzneid ein⸗ 
egebene daf Hine e herausſtellt. Es wird in diefer Dent- 
ſchrift darauf hingewieſen, daß Oberſchleſien ebenſo wie Pommern 
eine ganz beſondere Stellung einnehmen, da diefe beiden Provinzen 
beſtändig von Deutſchland zurückgefordert würden. Weiter heißt 
es in der Denkſchrift: Trotzdem Deutſche zu den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland hinzugezogen worden ſeien, trotz⸗ 
dem der deutſchen Industrie in Oberſchleſien faſt ausſchließlich 
alle Beſtellungen zugewieſen würden (1) und trotzdem gerade die 
Deutſchen den doppelten Kredit wie andere Kaufleute bei den pol⸗ 
niſchen Banken erhielten (1), trotz alledem ſolidariſiere ſich dieſe 
Induſtrie nicht mit den grundlegenden Intereſſen des Landes. 
Gerade die deutſche Induſtrie müſſe fühlen, daß eine ſtarke 
Hand und geſchloſſene Behörde über ihr ſtehe, die einheit⸗ 
lich und programmäßig vorgehe. Im weiteren Verlauf gibt das 
Memorandum dem Präſidenten eine Anzahl von Rat⸗ 
ſchlägen in bezug auf Oberſchleſien, wie man ſie bereits zum 
Ueberdruß oft gehört hat. \ 


Das Rätſelraten um die Verbilligung 
der Päſſe. 


Wie der „Przeglad Poranny” vom 9. 7. 26 (Nr. 131) 
aus Warſchau meldet, ſoll das Innenminiſterium gegen⸗ 
würtig die Frage der Ermäßigung der Paß gebühren 
in Erwägung ziehen. Es follen die Päſſe, die heute 500 Ztoty 
koſten, weſentlich verbilligt werden. Die Erledigung 
dieſer Angelegenheit wird noch im Laufe dieſer Woche 
erwartet. 
* 

Wir haben nunmehr in jeder Woche ein neues Gerücht über 
die Verbilligung der Päſſe gehört. Das eine Mal ſollten die Ge⸗ 
bühren. 5 abgeſchafft, das andere Mal erhöht, 
ein drittes mit einem Zuſchlag verſehen werden — 
und ſchließlich ſollte wieder einmal alles beim Alten bleiben. Im 
Br der letzten Jahre, da gerade die Paßgebühren ſo unendlich 
drückend auf der Bevölkerung Polens Iajteten, haben wir uns in 
ſtiller Ergebung in unſer Schickſal mit der Hoffnung auf „beſſere 
Zeiten“ abgefunden. Immer neu ſteigt die Hoffnung empor, und 
immer wieder bricht ſie zuſammen. Die große e um 
dieſes Land beſteht weiter. Andere Länder bauen ab, 
ſchaffen Paßgebühren und Viſg ab, verbilligen die Ausreiſe fo gut 
wie möglich, erleichtern die Einreiſe ſo weit wie möglich. Nur 
wir in Polen, die wir doch in erſter Linie auf das Ausland 
angewieſen find, auf jenes Ausland, das uns erſt kennen 
lernen will, um Vertrauen zu haben; wir ſchließen uns ab, 
als gäbe es bei uns wirklich ſo viel zu verbergen. 
Und unſeren Bürgern verweigern wir die Ausreiſe, erſchweren 
wir jeden Schritt nach dem Auslande — obwohl wir gerade im 
Auslande geiſtige Anregung gewinnen können, weil wir immer 
nur Lernende ſind. Möge doch die geſunde Einſicht recht 
bald einkehren, daß dieſe Paßmauer ein Schaden von weit⸗ 
. 0 Bedeutung tjt — ehe wir alle in jener Lethargie ver⸗ 
ſinken, aus der es lein geiſtiges Erwachen mehr gibt. 

Ry 2⸗Smigly Kriegsminiſter? 
Wie aus Warſchau berichtet wird, hat der Umzug des Mars 
ſchalls Pilſudski nach dem Belvedere in militäriſchen und politiſchen 
Kreiſen ein Thema zum Nachdenken gegeben. Die Gerüchte von 
einem beabſichtigten Rücktritt des Marſchalls Pikſudski 
mehren ſich, wobei zugleich bemerkt ſei, daß General Rydz⸗ 
Smigiy zum Kriegsminiſter ernannt werden ſoll. An Stelle des 
zum Kriegsminiſter ernannten Generals ſoll General Sikorski 
nach Wilna kommen, um die Funktionen Rydz⸗Smiglys zu 
übernehmen. 
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befiehlt, 
das Doli gehorcht. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 

Rom, Anfang Juli. 
ahnungsloſe italieniſche Untertan am 
den Schlaf aus den Augen rieb, erfuhr 


och geſtrecktes Brot. Mehl, 


Als ſich der 
Morgen des 1. Juli 
er folgendes: 

Von heute ab gibt es nur n ii 2 
das weniger als 15 Teile Beimiſchungen enthält, darf über⸗ 
haupt nicht in den Handel gebracht werden. Der Arbeits⸗ 
tag dauert von heute an eine Stunde länger, ohne daß des⸗ 
wegen der Lohn immer erhöht würde. Die Eröffnung neuer 
Wirtſchaften, Kaffeehäuſer, Bars, Konditoreien und öffent⸗ 
licher Lokale überhaupt iſt unterſagt. Die Zeitungen 
dürfen nur noch in einem Umfang ‚von höchſtens ſechs Sei⸗ 
ten täglich erſcheinen; Ausgleichsverſuche durch Vergröße⸗ 
rung des Formats, Beilagen und dergleichen werden nicht 
geduldet. Alle bisherigen Zollerleichterungen für die Ein- 
fuhr fallen. Niemand darf ſich mehr eine Villa oder ein 
Einfamilienhaus bauen. Niemand nach dem 1. November 
noch reines Benzin in ſeinen Wagen ſchütten; es muß mit 
Alkohol vermengt ſein. Sogar der blühende Handel mit | 
Kunſtdünger, bei dem es mehr auf die Kunſt der Berner + 
tung wertloſer Chemikalien als auf das Düngen ankam, Mt“ 
verboten .. À 

Die Arbeitgeber Haben die Pflicht, für ihre Arbeiter 
und Angeſtellten beſondere Verkaufsſtellen einzurichten, 
wo Lebensmittel und die wichtigſten Gebrauchsgegenſtände 
zu den billigſten Preiſen zu haben find. Die Induſtrie hat 
ſich vom Ausland unabhängig zu machen, fremde Roh⸗ 
materialien zurückzuweiſen und die einheimiſchen Boden⸗ 
ſchätze auszubeuten. Der Handel ift gehalten, nur noch 
nationale Erzeugniſſe feilzubieten. 

Und noch eine Reihe anderer Vorſchriften ſtehen auf 
dem Programm, das mit der Aufhebung des Mieterſchutzes 
und der Verwirklichung des Arbeitsgeſetzes mit ſeinen revo⸗ 
lutionären Beſtimmungen, dem Streit- und Ausſperrungs⸗ 
verbot, am 1. Juli einſetzte. Dem Bürger verblieben rur 
zwei Augen, um zu ſtaunen, und zwei Ohren, um ob dieſer 
gewaltigen Ouvertüre zu klingen. Die Zunge hat er im 
Mund zu behalten. f 

Um fo lauter fih zu entrüſten über die Vergewal⸗ 
tigung der Menſchenrechte, was dem Mitteleuropäer der par- 
lamentariſchen Schulung wohl als heilige Pflicht erſcheint. 
Denn dem Dekretbündel iſt keine Kammerdebatte, keine 


Volksbefragung, keine Miniſterkriſis vorausgegangen, 
1 ſagte einfach: Der Staat bin ich. Und der Staat 
efahl. 


Ueber dieſes autokratiſche Verfahren zu richten, mag 
der Geſchichte, die ſich von Erfolg oder Mißerfolg 
leiten läßt, vorbehalten bleiben, Muſſolini iſt ja ſchon ſo 
viel kritiſtert worden, daß zu kritiſieren auch nichts mehr 
übrig bleibt; betrachten wir alſo heute nur das Objekt 
ſeiner Willkür, das italieniſche Volk. Wie ſtellt es ſich zu 
der Umkehr der parlamentariſchen Errungenſchaften, zurn 
Aufhebung der Freiheit, zu den Eingriffen in feine pri⸗ 
vaten Angelegenheiten? 

Um ſeine erſtaunliche Haltung zu begreifen, muß man p 
wiſſen, was das italienische Volk weiß: daß Muſſolinis i 


Willkür nicht gleichbedeutend ift mit der Launenhaftigteit, 
mit dem Spieltrieb eines egoiſtiſchen Tyrannen, ſondern 
untergeordnet einem größeren Willen, dem vielleicht 
roßen, aber immerhin großen Wunſche, das 
zureißen und dafür alle Kräfte anzuſpan⸗ 


krankhaft 


Das aber iſt das Lebensproblem für Italien: di 
f ~ D t t * 7 5 Er⸗ 
ringung der wirtſchaftlichen Unabhängigkeit. Geographiſch, 
wirtſchaftlich und damit politiſch in der denkbar un⸗ 


günſtigſten Lage, kann die Apeninnenhalbinſel nur durch 
Abſchüttelung der wirtſchaftlichen Knechtſchaft frei werden. 
Nur über die Brücke der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit 
führt der Weg zum Imperialismus, zur Großmachtſtellung 
im Mittelmeer, zur Eroberung der nordafrikaniſchen Küſte. 
Diplomatiſcher wäre es alſo geweſen, wenn Muſſolini nicht 
ſchon vorher ſeine weitgeſteckten Ziele bekanntgegeben und 
damit die Aufmerkſamkeit der Nachbarn erregt hätte, aber 
jedenfalls macht er ſich jetzt nachträglich mit der ihm eigenen 
Kühnheit und Entſchloſſenheit ans Werk, um die große 
Brücke zu bauen. Er vertraut dabei auf den geſunden 
Inſtinkt ſeines Volkes, auf die lodernde Vater⸗ 
landsliebe gerade der werktätigen Klaſſen, auf 


den Willen aller, mitzubauen, auch wenn dafür länger 


gearbeitet und das Brot geſtreckt werden muß. Und ich 
glaube, dies Vertrauen iſt gerechtfertigt. Im italieniſchen 
„Volk von heute lebt der ſprungbereite Nationalgeiſt des 
jlapaniſchen der Jahrhundertwende, das dolce far 
niente ſpukt nur noch in den Feuilletons der Oberflächen⸗ 
reiſenden, ſelbſt in Neapel und Sizilien, wo das Klima 
nicht dazu ermuntert, ſtößt man auf einen fieberhaften 
Arbeitswillen. 

. „Vergrämte Polſtiker mögen nun glauben, wackere ita- 
lieniſche Männer, denen unter dem faſziſtiſchen Regime 
Unrecht geſchah, die deshalb ins Ausland flüchteten, mögen 
vielleicht fogar hoffen und verkünden, das Volk laſſe ſich 
die Muſſoliniſchen Dekrete nur gezwungen gefallen, eine 
dumpfe Gärung lebe in der Maſſe, über kurz oder lang 
werde es zur offenen Rebellion kommen. Wer aber in 
Italien lebt, mit allen Kreiſen in Berührung kommt, merkt 
nichts dergleichen. Im Gegenteil, die Difziplin, mit der 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer die Befehle aus dem Pa- 
lagao Chigi hinnehmen, nötigt zur Bewunderung. Keine 
Spur von Erbitterung, nicht das leiſeſte Anzeichen paſſiven 
Widerſtandes. Gewiß wirkt es etwas komiſch, wenn ſich 
die zwangsläufigen Lobhudler überſchlagen, wenn die 
Zeitungen heute als verwerflich und überflüſſig bezeichnen, 
was ſie geſtern für den Abonnentenfang als beſondere 
Vorzüge rühmten: die vielen Seiten Umfang, die pikante 
Lokalchronit, die gelehrten Artikel über Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, den ausgedehnten Auslandsdienſt und ſo weiter. 
Gewiß wird es viele geben, die ein Hintertürchen in den 
Beſchränkungsdekreten ſuchen, gewiß muß man die Unter⸗ 
bindung der Kritik in Rechnung ſtellen, wenn man nach 
Zeichen der Zufriedenheit oder Unzufriedenheit im Geſicht 
des Volkes ſucht, aber im allgemeinen hat man doch das 
drängende Gefühl, vor dem italieniſchen Volk den Hut 
ziehen zu follen. Die Heilmittel, meinte Muſſolini zu einem 
Journalfſten, welche für die Wiederherſtellung der Handels⸗ 
bilanz und der Valuta nötig find, mögen manchen Schaden 
bringen und einigen Bevölkerun kreiſen läſtig ſein, aber 
es iſt beſſer, wenn eine it leidet, die ganze 
Nation. Wenn bei einem Sturm der Kapitän das Gepäck 
der Paſſagiere über Bord werfen läßt, um das Schiff zu 
erleichtern, ſo werden die Eigen r nicht proteſtieren, 
weil ſie wiſſen, daß ihr augenblickliches Opfer ihnen und 
allen zum Vorteil gereicht. Ich weiß, daß die Italiener 
auch zehn Stunden gearbeitet hätten, wenn ich es verlangt 
hätte, denn ſie haben erkannt, daß es ſich nicht um eine 


Regierungslaune, ſondern um eine nationale Notwendig⸗ i 
keit handelt. 

Wer mb urteilt, ben, daß Muſſolini 
damit eine Wahrhei „ Das u 7005 


ltet wie in einem guten 


Heer, ausgeſchaltet fogar die Luft zur Kritik, die dem Sta- 


liener doch angeblich im Blute ſteckt. Er fühlt ſich heute 
als Soldat, fragt nicht mehr dem Warum. Der Staat 


hat befohlen, das Volk gehorcht. 
Guſtav W. Eberlein (Rom). 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling =- Balentin. 
25. Sch en Nachdruck verboten.) 

„Ha nie daran gedacht, daß wir mmenpaſſen 
ME 85 5 ich —2“ ae 18 

„Bitte, — — — wehrte fie angſtvoll 
und ſuchte fih von ihm zu befreien. ’ 

„Du kennſt mich doch in⸗ und auswendig, Liebe, Du 
weißt, wie lange ich Dir ſchon ergeben bin. Seitdem Du 
in mein Leben getreten biſt, mag ich keine andere Frau mehr 
anrühren. Deine bisherige Ehe Dir alle geiſtige An⸗ 
regung und Gemeinſchaft verſagt, zwiſchen uns würde ſie 
beſtehen — — — werde mein, Konſtantia —“ 

Miit einem heftigen Ruck entriß ihm Konſtantia ihre 
Hand und erhob ſich. ; 

„Wie kannſt Du mir jetzt damit kommen,“ ſagte fie, aus 
flimmernden, angſtvollen Augen ihn anſtarrend. „Ich habe 
genug, übergenug von dem, was man Liebe nennt. — Nur 
nach Freundſchaft hat mich jetzt verlangt, nach einer zu⸗ 
verläſſigen, ſtützenden Hand, als ich hierher kam. Ich habe 
auch genug von dem, was Mann heißt — Dich glaubte ich 
anders einſchätzen zu können —“ 

„Konſtantia — Konſtantia —,“ ſagte er halblaut. An⸗ 
gezogen von ihrer raſſigen Schönheit, aufgeſtachelt von 
dieſem Temperamentsausbruch, der ihn ihre Fähigheit zur 
Leidenſchaft ahnen ließ, näherte er ſich ihr immer mehr. 

„— nun läſſeſt Du mich im Stich. Ihr ſeid alle gleich, 
alle —“ Ein Ton von Grauen war in ihrer Stimme. Sie 
ſprach wie ein Menſch, der ſich in allen Hoffnungen ent⸗ 
täuſcht ſieht. 

Er ging auf ſie zu. Langſam, Schritt für Schritt, und 
als er ganz nahe bei ihr ſtand, ſah er, daß ſie weinte. Sie 
weinte mit geſchloſſenen Augen, unaufhaltſam und lautlos. 

„Konſtantia,“ 11510 er und beendete den Satz nicht, den 
er hatte ſprechen wollen. i 


Es K. der polniſchen Spra 


Seine Stimme war heiſer, gleich⸗ 


— »Polener Tageblatt. > 


Der Kampf gegen die deutſchen Aerzte 
in Gberſchleſien. 


Dem in Königshütte erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
geht aus Aerztekreiſen folgendes Schreiben zu, das auch bei uns 
Beachtung finden dürfte, weil es deutlich zeigt, wie der Weſt⸗ 
markenverein eine Komödie ſpielt, und ſelbſt vor Wider⸗ 
wärtigkeiten nicht zurückſchreckt, wenn es ſich um die „berühmte“ 
Entdeutſchung des Landes handelt. Wir bringen dieſen Brief, 
ohne irgend etwas hinzuſetzen zu können. 

„Sehr geehrte Rebaltion! In der Anlage überſende ich als 
einer der vielen am 30. 6. 1926 abgebauten Knappſchaftsärzte das 
letzte Schreiben der Knappſchaftsverwaltung (K. V.) in Tarno⸗ 
witz, das wohl als „Dankſchreiben“ gedacht iſt, mit der Bitte, es 
in einer der nächſten Nummern Ihres peil eben Blattes zu 
bringen, damit auch die breite Oeffentlichkeit über das große 
Wohlwollen der K. V. gegenüber den abgebauten Aerzten 
unterrichtet werde. 

Knappſchaftsverwaltung. 

Tage buch⸗Nr. 


An 
ven Argt 
Der Dienſtvertrag, der in ſeinen Hauptpunkten zwiſchen dem 
Verein der deutſchen Aerzte und dem neugegründeten der pol⸗ 
niſchen Aerzte noch Ende vorigen Jahres vereinbart und feſtgelegt 
worden iſt, enthielt die Beſtimmung, daß die Bezirksärzte die 
a in Wort und Schrift beherrſchen müſſen. 


4 Tarnowitz, den 1. 7. 1928. 


“oe. rec... 


Tage in Kraft tretenden Vertrages Sie zu berückſichtigen. 7 
Angeſichts dieſes Beſchluſſes des Vorſtandes konnten wir 
leider kein Dienſtverhältnis mehr mit Ihnen unter⸗ 
pr und müſſen daher feſtſtellen, daß ſeit dem geſtrigen 
age der bisherige Dienſtvertrag zwiſchen uns 
nicht mehr beſteht. 

Die Kranken der Knappſchaft hatten bisher an Ihnen, Herr 
Doktor, einen Arzt, an den fie ſich jeder zeit mit vollem 
Vertrauen wandten, der ihnen und ihren Familien nicht 
nur in körperlichen Leiden der helfende Arzt, ſondern auch in ihren 
mannigfachen Lebenslagen wiederholt der Berater war. 

Es iſt uns daher eine angenehme Pflicht, Ihnen im 
Namen der Knappſchaft und ihrer Mitglieder für all Ihre 
Fürſorge, die Sie den Ihnen ſeitens der Knappſchaft anver- 
trauten Mitgliedern und deren Familien haben angedeihen laſſen, 
zu danken mit der Verſicherung, daß weder die Knapp⸗ 
ſchaft, noch ihre Mitglieder, die ihnen erwieſenen Wohl⸗ 
taten Ihnen jemals vergeſſen werden. 

Mit dieſem Danke verbinden wir die Wünſche beſten Wohl⸗ 
ergehens in der Zukunft für Sie und Ihre Familie. 

gez.: Czapla. 
(Eigenhändige Unterſchrift, nicht Fakſimile.) 

Als Erläuterung mögen folgende Zeilen dienen: Eines nur in 
dem „Dankſchreiben entſpricht der Wahrheit, d. i. die Tatſache, 
daß die Krankenkaſſenmitglieder (K. M.) volles Vertrauen zu ihren 
alten Aerzten hatten, dieſe daher auch nur ſehr ungern ſcheiden 
ſehen. Alle ihre Bemühungen, die Aerzte ihres Vertrauens zu 
halten, find ergebnislos geblieben. Auf die zahlreichen 
Proteſte ift bis jetzt nicht einmal eine Antwort erteilt 
worden. 

Der übrige Inhalt iſt eitel Dunſt, Schall und Rauch, vornehm 
wirken ſollende Geſte, widerliche Mitleidsheuchelei, die auf jeden, 
der den wahren Sachverhalt kennt, ekelerregend wirken muß. 

Wenn ich hierbei meine Perſon als Beiſpiel anführen darf 
und ſo wie mir, iſt es wohl der großen Mehrzahl der entlaſſenen 
Aerzte e ſo hat die K. V. niemals als Grund Unkennt⸗ 
nis des lniſchen angegeben, ſondern erklärt. ich fei über- 
flüffig (zbedny); zwei Aerzte am Orte feien ausreichend; es 
waren immer drei hier tätig, und die Belegſchaft hat in Wirklich⸗ 
keit hier zugenommen. Ich bin der bei weitem Dienſtälteſte ge⸗ 
weſen, mußte aber gehen, weil ich nicht aus Galizien ſtamme, 
mein Arztdiplom nicht während der Plebiszitzeit erworben 


Die K. V. hat mir auch niemals Gelegenheit ge⸗ 
geben, mein Kenntniſſe im Polniſchen irgendwo oder 
irgendwie dar zutun. Ich bediene mich feit An- 
fang 1925 im dienſtlichen Schriftverkehr mit der 

che, und zwar des Hochpolni⸗ 
ſchen, obwohl uns die K. V. bis zu unſerer Entlaſſung in 
keiner Verordnung den Gebrauch des Polniſchen anbe⸗ 
fohlen oder anempfohlen hat. In den beiden Proteſten, 
die im Namen der Belegſchaft die Knappſchaftsälteſten und die 
Betriebsräte gegen meinen Abbau im Januar und Mai 1926 ein⸗ 


gelegt haben, war ausdrücklich betont, daß ich das Polniſche 


in Wort und Schrift vollkommen beherrſche. Das 
alles ift der K. V. gut bekannt, und trotzdem behauptet 
fie in ihrem beiliegenden „Dankſchreiben“, ich hätte die Bedingung: 
Kenntnis der Amtsſprache, nicht erfüllt. Wie ſoll 
ſam zerſetzt von einer Leidenſchaft, die nach innen brannte. 

Sie machte eine Bewegung — eine Bewegung des 
Schreckens und der Abwehr, als der verhaltene Ton ſeiner 
Stimme in ihr Ohr drang. Alle Selbſtbeherrſchung ver⸗ 


lierend, packte er ihre Handgelenke, und wortlos, ihren A 


Widerſtand die a mit einer faſt wütenden Kraft riß 
Arnold Foreſt die Frau an ſich und preßte mit der Inbrunſt 


eines Menſchen, der feinen Durft ſtillen muß, feine Lippen | dieje Geſellſchaft 


auf ihren Mund. 

Sie wehrte ſich in wilder Empörung, und als ſie ſich 
ſchließlich ſeinem Kuß ergeben mußte, ſchien es, als ob all 
ihre Kraft zuſammengebrochen ſei. 


aufflammenden Auflehnung beide DENT gegen feine Bruft| jorhe 
n Kultu 


ſtemmte und ſich von dem taumel 
Ohne ein Wort zu ſagen, — in fliegender Haſt — 
atemlos ſtürzte ſie zur Tür und auf den Korridor hinaus. 
Unten, am Hauptportal, nahm ſie ein leeres Auto, das 
ſoeben Gäſte gebracht hatte, und fuhr nach Hauſe. 


Als ſie das Sanatorium betrat, wurde ihr ein Tele⸗ Mi 


gramm überreicht: 

„Eintreffe morgen elf Uhr. Ewert.“ 

Mit dem Seufzer einer maßloſen Befreiung und eines 
großen Dankgefühls faltete ſie das Papier zuſammen und 
ging müde, lautlos ſchluchzend, langſam die Treppe hinauf 
in ihr Zimmer. — — 

V 


Die Uhr der Stiftskirche ſchlug zwölf volle Schläge. Fr 


Konſtantia Reymann ging mit raſchen Schritten über den 
Leopoldsplatz. Sie plauderte eifrig mit Ewert Reymann, 
einem etwa achtzehnjährigen, ſchlanken jungen Manne, der 
ſeinen Arm unter den ihren geſchoben hatte und ihr auf⸗ 
merkſam zuhörte. 

Seine elegante Erſcheinung, die frei von allem Gecken⸗ 
tum war, ſtand in ſcharfem Gegenſatz zu der vieler anderer 


Männer, die trotz ihrer oft funkelnagelneuen Kleidung 
häufig den deutlichen Stempel des Snobismus an ſich Fährte feiner aufn 
tragen. 


Da Sie, Herr Doktor, diefe Bedingung nicht er⸗ das unumgängliche Vertrauen 
füllt haben, war der Knappſchaftsvorſtand zu ſeinem Be⸗ dieſen neuen 
dauern nicht imſtande, bei der Erneuerung des mit dem heutigen liegt auch einer 


ein Menſch eine Bedingung erfüllen, wenn er keine Möglich ⸗ 
keit dazu erhält oder wenn feine bisherigen Leiſtungen gefliſſent⸗ 
lich überſehen werden. Sehr bezeichnend iſt ja das Verfahren 
der K. V., daß ſie von den zum Abbau von vornherein beſtimmten 
Aerzten keinen einzigen zur Ablegung der Sprach 
prüf ung aufgefordert hat. Aufgefordert hierzu wurden 
nur diejenigen der urſprünglich verbleibenden deutſchen Aerzte, 
für die die K. V. mehr oder weniger Erſatz gefunden hatte; und 
je nach der Stärke des Erſatzes fiel die Prüfung aus; einige fielen 
gleich durch, mehrere werden 1—2 Monate ohne Vertrag weiter 
beſchäftigt, bis ihr Erſatzmann, wahrſcheinlich eine tüchtige Kraft 
aus dem Oſten, deren Stelle aus Jarczyks Händen verliehen 
erhält. Alſo augenblicklicher Mangel an „qualifizierten Kräften“, 
nichts anderes iſt der Grund, warum die übrigen deutſchgeſinnten 
Kollegen einſtweilen in ihrer. Stellung noch verbleiben 
8 

is iſt der wahre Sachverhalt. Wer den kennt und damit 
das beiltegende Schreiben vergleicht, den muß der Ekel erfaſſen. 
Die K. V. fließt ja darin von Wohlwollen und Mitleid mit den 


entlaſſenen Aerzten und fogar ihren Familien über! Eine wider 
lichere Komödie ijt wohl felten mal el worden. 
Anmerkung des „Oberſchleſ. Kurier“: Wir 


brachten gern die Ausführungen dieſes im Arztberuf ergrauten, 
eingeſeſſenen oberſchleſiſchen Mediziners, die ſo recht de⸗ 
monſtrieren, mit welcher Rückſichtsloſigkeit n per- 
diente Oberſchleſier ſeitens fanatiſcher Weſtmärkler vor⸗ 
gegangen wird Nicht um die Beherrſchung der pol⸗ 
niſchen Sprache im Aerzteberuf iſt es dieſen Fanatikern 
letzten Endes gu tun, ſondern um die Ausrottung alles Ein⸗ 
heimiſchen und den Herzug ortsfremder Elemente, gleichviel ob 
r oberſchleſiſchen völkerung 
1 gegenüber vorhanden iſt oder mehr. Was 
t półťa bracka daran? — wenn nur Chauvi⸗ 
nismus reiche Blüten ſchlägt.“ 


Y 8 
ußenminiſter Zaleski 
hat das politiſche Erbe des Grafen Skrzynski übernommen. 


Kkepublit polen. 
Kreditverhandlungen. 
Wie berichtet wird, finden mit der Firma titen” Ber: 


habe handlungen ftatt, um einen Kredit in Höhe von 15 Millionen Dollar 


für den weiteren Aufbau der polniſchen Städte zu erlangen. Die 


Verhandlungen find 8 weit fortgeſchritten. Gegenwärtig 
5 1 die Bedingungen über die Erteilung der Anleihe feſt⸗ 
geſetzt. 


Streitigkeiten der Freunde. 


ſammenſetzen. (Die Rechts parteien werden von diefen Zwi 
n, da der Suite eh en 
pospolitej” eine Piiſudski ſehr naheſtehende Organiſation ift.) 


Die geſuchte nachläſſige und flegelhafte Haltung mel 

rerer in Gruppen daherſchlendernder junger GR es 

kaum für nötig hielten, Platz zu machen, entlockte dem 

jungen Manne ein ärgerliches Lächeln und einen halblauten 
us 


jir RER Dich nicht, ich bitte Dich “ ma 


Kon: 
ſtantia, „wir wollen doch an etwas anderes W an 


„Sie verderben die ganze Landſchaft —“ 
„Das tun fie jetzt in der ganzen Welt —“ 
„Allerdings! Und dann —“ er blickte zärtlich in das 


Bis fie in einer neu Geſicht 1 Begleiterin, „fe hatten wohl alle nicht eine 
tter, wie i 4 ön, j 

en Manne losriß. 1 — e 

„Ach, mein Bub, was machſt Du mir limente! 

Fong Sm i5 wirklich nicht mehr. 800 bee de der 


„Was tut das? Du ſtehſft mindeſtens Jahre 

5 Du biſt ſo jung in Deinem Wesen, bah ich 
ich meinen beſten Kameraden nenne. Mir gefällt mit 
Ausnahme von Brigitte Matthy, Georgs Schweſter, keine 
ih Frau außer Dir. Die Frau, die ich einmal heirate, 


muß Dir ähnlich fein. Weißt Du, Mutter, — jo natürli 
jo jelbf dlich vornehm, ſo einfach und doch Bo 
R BY Dir ſchon wieder einer 


eig. fiehft Du, da geht 

nach,“ meinte er vergnügt. Wir ſind ihm nun ſchon das 

vierte Mal begegnet. Er Hält Dich vielleicht für meine 
au = * 


„Haſt doch gerade Dein Abitur hinter Dir, Schäfchen 
„Egal! Ich fehe älter aus, als ich bin, Du viel jünger 
als Du biſt, — — ergo! Uebrigens ift mir aufgefallen, daß 


fih meiſt nur richtige Kavaltere für Dich intereſſteren, kei 
von dieſen un en Die brauchſt Du nur kante 9 
zublitzen, dann haben ſie genug.“ 


„Und die anderen?“ fragte ſie unwillkürlich lächelnd. 
„Bei denen merfft Du es nicht fo rajh, weil fie die 


ortſetzuug doll.) 


— nm mn — — nn 
Politiſche Meldungen. 
Gerüchten zufolge fol der Staroſt von Puniniec, Herr Rra: 
chel k, den Posten des Bolefier Wojewoden einnehmen. — 
m Zuſammengang mit den Debatten in der Kommiſſion für Ver⸗ 
ſzaſſungs ragen hat der Sejmmarſchall Rataj mit dem Abg. Debski 
von der Piaſtenpartei und Wierczaf vom Nationalen Volks⸗ 
verband eine längere Konferenz abgehalten. — Wie aus Warſchau 
berichtet wird, iſt der Chriſtlich⸗Nationale Klub an den Sejm 
herangetreten, 100 Unterſchriften für einen Antrag zu ſammeln, 
der den früheren Kriegsminiſter Malezewski vor ein Gericht zitieren 
iol. Der Abg. Dubanowicz hat ſich in diefer Hinſicht mit dem 
Fuſtizminiſter Makowski verſtändigt. 


Der Bergarbeiterftreit in England. 


Die engliſche Regierungspreſſe beeilt ſich, zu verſichern, daß 
der einzige Grund, warum die Erledigung der Achtſtunden⸗ 
tagvorlage plötzlich verſchoben worden ſei, 8 unge⸗ 
nügende Lohnangebot der Grubenbeſitzer in Jortihire 
ſei, und daß die Regierung nicht daran denke, die Vorlage 
urückzuziehen. Es ſteht jedoch außer Zweifel, daß ſich jetzt den 
ergleuten unerwartet die Möglichkeit bietet, noch in zwölfter 
Stunde zu einem Verſtändi ungsfrieden zu gelangen, und daß es 
nur einer tüdhaltiofen Erklärung ihrer Führer be⸗ 
dürfte, daß ſie bereit ſeien, eine Herabſetzung der Löhne 
hinzunehmen, um das Inkrafttreten der Achtſtundenvorlage noch 
weiter hinauszuſchieben. Die grobe Frage ift nur, ob die Bergz 
arbeiterführer Coot und Smith dieſe letzte Gelegenheit eines 
Ausgleichs ergreifen werden. Das Lohnangebot von Porkſhire iſt 
der Regierung darum beſonders anſtößig, weil es das Verhältnis 
zwiſchen Löhnen und Reingewinn, das bisher auf 87 zu 13 v. H. 
des Rohgewinns feſtgeſetzt war, in das Verhältnis 85 zu 15 v. H. 
geändert hat, während alle bisherigen Lohnerörterungen zwiſchen 
der Regierung, den Grubenbeſitzern und den Bergleuten die Vers 
hältniszahlen ungeändert gelaſſen haben. 
Die „Times“ ſchreiben zu der neuen 
vielfach den Wunſch geſtärkt habe, da 
ſich wieder auf den Boden des Kohlenberichts ſtellen 
ſollten, und daß man aufs neue verſuchen ſolle, lieber auf der 
Grundlage einer Lohnherabſetzung als einer Verlängerung der 
Arbeitszeit zu einer Verſtändigung zu gelangen. Es ſeien auch 
ſchon Fühler nach dieſer Richtung hin ausgeſtreckt worden, aber 
es liege bisher noch kein deutliches Anzeichen dafür vor, daß 
Cook und Smith auf dieſen Boden treten wollten. Ander⸗ 
Bi „Herlichern. ſowohl der „Daily Telegraph“ wie die „Daily 
Mail“, daß die Bergleute bereits an die Regierung zur 
Wiederaufnahme der Verhandlungen erane 
getreten ſeien. Auffällig wäre dies weiter nicht, nachdem die 
geſamte übrige e wie der geſtern bekannt gewordene 


Lage, daß ſie zweifellos 
alle beteiligten Parteien 


Bericht des Gewerkſchaftskongreſſes beweiſt, die Ablehnun 
einer Lohnherabſetzung durch die Bergleute ſcharf verurteilt Hat, 
„„Die Zahl der Arbeitsloſen . in der letzten Woche um 
3858 geſtiegen und beträgt jetzt 1 688 600, das find 334 457 mehr 
als zu derſelben Zeit des Vorjahres. In dieſer Zahl ſind die 
ausſtändiſchen Bergleute nicht miteingeſchloſſen. 


Die Debatte in der franzöſiſchen Kammer. 


Die Ausſichten des Kabinetts 
dem gg der Rollen, die den T 
auf und ab. 


werden ſollte ändi 
3 K ; . l Sachverſtändigenabkom⸗ 
be foh durch die Regierungserklärung eigentlich nicht beſeitigt 


Zunächſt aber be i i A 
ae abel. ban 29211 der Angriff in der heutigen Kammer 


Sinn d ä ichti 
brachte die 9 ſchon Rag eiue richtig gedeutet hat. Er 


ch z u 

Mit 
x bei Frie⸗ 
den gegenüber den Verbündeten 8 u 
erregt dazwiſchen: 
er annektiren wollte.“ 


berbrecheriſche 
A A AR die © 
regeln, Der 

„Sie ſelbſt waren 
Franklin⸗Bouillon 
dieſen Vorwurf als falf 


Wort in dieſem Fall bedeuten toll, ift wohl aus Vorfällen zu 


die nur dem Eingewei i i 
ee e geweihten bekannt find. Renaudel wies 
en 5 bei der Erörterung über den Friedensvertrag er 
terriforlalen 5. fen Breunbe mit dem Redner wegen der geplanten 
a gen und langen Beſetzungsdauer zuſammen⸗ 


ſeien. Franklin⸗Bouillon machte den 


ie Enge getrieben u ſein, und verſicherte, 


ſtanden habe, Fran reich kön 
öſiſch geweſen fei. ne nichts annektiren, was nicht fran- 
er wohl ja Ba erntete dieſer ſozialradikale Nationaliſt, 


: nifter des Außern w 5 Ab 
deshalb nicht gern an frü ; werden möchte und ſich 
55 eE das Wa aa atnegionägelüfte erinnern läßt, mit 


f ; bkommen in der jetzigen F 
abzuweiſen, ſchließlich großen Beifa jetzigen Form 
et 910 in ſeiner Er Parit U, beſonders auch der Rechten, 
Sehr lange ſprach der Sozialiſtenfü ; 
traf mit feiner ſcharfen Dialektik teile” wirkt p: 1 alſachichen 
Schwächen des I Re Ana und der giegterun H 
ankündigung. Die Länge feiner Rede ſchwächte jedoch etwas ben 
Eindeut An Poſitivem wußte er auch nichts Bent vorzubrin⸗ 
gen als den alten Vorſchlag der Kapitalabgabe. Er wies 
darauf hin, daß das ganze Sachverſtändigengutachten eigentlich 
an allen Stellen nach einer weiteren Inflationsdrohung rieche. Er 
wandte ſich natürlich zunächſt gegen die Erhöhung der 
indirekten Steuern und gegen die der Regierung zu ge⸗ 
währenden Vollmachten, die geſtern Tame vorſichtigerweiſe mit 
dem ſchwächeren Ausdruck delegations an telle von pleins pou- 
voirs gefordert hatte. Er ar ſei durchaus kein Götzenanbeter, 
was die parlamentariſchen Methoden betreffe, aber was die Regie⸗ 
rung wolle, gehe nicht nur auf eine Verletzung bet Verfaſſung aus, 
ſondern untergrabe die Volksſouveränität. Der qanana könne 
man nur begegnen, wenn man keine Banknoten mehr drucke. Die 
Sachverſtändigen aber wollten jetzt die BEST an. 
eines neuen Kredits von drei Milliarden durch die 
Bank von Frankreich als Gegenwert für die zu GR 
den Deviſen. Dieſe drei Milliarden würden ſich aber alsbal 
in neue Banknoten verwandeln. Für die neu zu ſchaffende Ver⸗ 
waltungskaſſe der Bons de la défense nationale ſollten Vorſchüſſe 
gegeben werden, d. h. die Bant von Frankreich folle die Einnahmen 
der Tabakregie für dieje Kaſſe diskontieren, was gleichzeitig den 


SEE , ,, ct.. .... ̃ .. ̃ ̃— rn ñ̃ ̃ ͤ—— p. ::..... — — 
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— Voſener Tageblatt. —— 


Neudruck von anderen Banknoten bedeuten würde. 
ſtändigen wollten nicht die Preiſe herunterdrücken, ſondern ſie 
im Gegenteil noch ſteigern, was ein Bedürfnis nach neuer 
Kaufkraft und neuen Banknoten hervorrufe, während die Sozia⸗ 
liſten der Anſicht ſeien, daß der jetzige Wechſelkurs auf die innere 
Kaufkraft des Franken herabgedrückt werden müßte. Léon Blum 
deckte noch eine ganze Reihe von zum Teil wirklich bedenklichen 
und gefährlichen Stellen des Sachverſtändigengutachtens auf. Er 
erntete außergewöhnlich ſtarken Beifall bis weit nach rechts. 
Es klatſchte jogar Tardieu zu wiederholten Malen, als Blum 
den Erſatz der ausländiſchen Anleihen durch innere Kraftanſtren⸗ 
gung forderte. Der redneriſche Erfolg des Sozialiſten⸗ 
führers bleibt auffallend, auch wenn man in Betracht zieht, 
bat, damit u. a. ein gewiſſer Eindruck auf die Vertreter der am e 
rikaniſchen Votſchaft in der Diplomatenloge gemacht wer- 
den jollte, j 

‚Die Ausſicht der Regierung für die Abſtimmung wird davon 
abhängen, wie fie die Angriffe erwidern wird. Die Zwiſchen⸗ 
bemerkungen Caillaur reichten nicht aus, die Kritik zu ent- 
kräften. Es könnte gegebenenfalls ſchon morgen in einer Nacht⸗ 
sung oder übermorgen über das Vertrauensvotum ent- 
ſchieden werden. Als Ergebnis bleibt, daß der heutige Tag 
wieder einmal kritiſch für die Regierung und ihre 
Pläne war. 


Reichstagspräſident Löbe über den 
Anſchluß an Oeſterreich. 


Reichstagspräſident Löbe hielt auf Einladung des Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes einen Vortrag über den Anſchluß. 
Der Anſchluß, ſo erklärte Löbe, ſei unterwegs; er werde mit 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund auch als internatio- 
nale politiſche Frage ſpruchreif und geradezu die politiſche Frage 
Europas ſein. Wenn Seipels Theorie von der Lebensfähigkeit 
Oeſterreichs als Beweisgrund gegen den Anſchluß verwendet 
werde, ſo ſei dem entgegenzuhalten, daß Deutſchland dann den An⸗ 
ſchluß an das ien O'eſterreich erſt recht wolle; 
er bedeute die Erfüllung einer nationalen Sehnſucht und 
eine wirtſchaftliche Notwendigkeit für Europa; er 
wäre der erſte Schritt zur Bildung großer Wirt⸗ 
aftskontingente, die den Wettbewerbskampf mit den 
anderen Erdteilen aufnehmen könnten. 

Der Bewegung für den Anſchluß liegen augenblicklich zwei 
Ueberlegungen zugrunde: eine nationale und eine wirtſchaftliche. 
Der nationale Veweggrund ift die urſprüngliche kulturelle 
Einheit unſeres Volkes, die Bluts⸗ und Stammes zugehörigkeit, 
der wirtſchaftliche Beweggrund iſt eine Zweckmäßigkeits⸗ 
frage. Das Selbſtbeſtimmungsrecht iſt allen übrigen Völkern 
Europas zugeſtanden worden, ausgenommen den unterlegenen Völ⸗ 
aber nur ſo lange Beſtand haben, wie eben dieſe Sinnesart des 
Siegers hat hier diktiert. Der Verſtoß gegen die Gerechtigkeit kann 
aber nur ſo lange Beſtand ahben, wie eben dieſe Sinnesart des 
Siegers die europäiſchen Geſchicke beſtimmt. Ebenſo 
jedoch wie die Sanktionen in den beſetzten Gebieten fallen 
mußten, und ebenſo wie die Beſetzungen beendet werden 
müſſen, gerade ſo wird das Verbot der Sieger an die Beſiegten 
fallen, wenn das Verhältnis gleichberechtigter Nachbarn in den 
europäiſchen Ländern Geltung gewinnt. Mit dem Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund beginnt die Zeit, in 
der es mit den anderen Völkern über die europäijchen Fragen 
zu Rate ſitzen und entſcheiden wird. Wir wollen Anſpruch auf 
unſer nationales Recht erheben und wollen niemand überliſten, 
ſondern ſchon jetzt ſagen, daß wir nach dem Eintritt in 
den Völkerbund unſere Forderung ſofort ers 
heben werden. Wenn Oeſterreich, wie Dr. Seipel in Paris 
ſagte, lebensfähig iſt, dann werden wir uns am meiſten darüber 
freuen, denn wir bauen a Vi Forderungen ni cht auf der Not 
eines deutſchen Landes, ſondern auf dem freien Willen ſeiner deut⸗ 
ſchen Bewohner auf. Europa muß, wenn es gegenüber Amerika 
nicht ganz ins n gelangen will, eine roe wirt- 
ſchaftliche Einheit bilden. Ich bin für ein Paneuropa, aber 
an die erſte Stelle ſetze ich den nationalen Zuſammenſchluß des 
deutſchen Volkes. Wenn er den Anſtoß gibt, daß nicht nur für 
unfer Land, ſondern auch für ganz Europa dieſe 8 
unterſcheidungen fallen, dann iſt das unſer doppelter 
Verdienſt. Zwei Kräfte treiben das Rad der Entwicklung: die erſte 
und wichtigſte iſt unſer nationgles Recht, die zweite die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung, die als ge ia des Zuſammenſchluſſes großer 
Gebiete Europas zu betrachten iſt. A 5 

Die Ausführungen des Reichstagspräſidenten wurden mit an⸗ 
haltendem ſtürmiſchen Beifall aufgenommen. 


Das Straßenbahnunglück in Berlin. 


Berlin, 8. Juli. Durch die Unachtſamkeit eines Straßenbahn⸗ 
führers ereignete ſich geſtern morgen kurz vor ſieben Uhr, wie 
bereits gemeldet, in der Berliner, Ecke Paradeſtraße in Tempelhof 
ein ſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß, bei dem neunzehn Fahr⸗ 
gäſte verletzt wurden. Elf der Verunglückten mußten nach dem 
Urbankrankenhaus gebracht werden. 
Ein mit Fahrgäſten ſtark beſetzter Straßenbahn⸗ 
ug der Linie 199 E mit zwei Beiwagen fuhr um 47 Uhr die 
rliner Straße in Richtung n e e Bereits vom 
Halleſchen Tor ab war vor dieſem Zug ein Triebwagen mit An⸗ 
Ken der Linie 96, der in gleicher Richtung nach Tempelhof fuhr. 
egenüber dem Flughafen an der Ecke der Paradeſtraße mut 
der Wagen der Linie 96 an der Halteſtelle warten, weil einige 
Fahrgäfte die 8 verlaſſen wollten. Hier hat der 
Schienenſtrang der nbahn ein kleines Gefälle, das aber 
nur bei feuchtem Wetter ein Gleiten der Wagen verurfachen 
kann. Der Straßenbahnführer Gädtke fuhr mit ſeinem Straßen⸗ 
bahnzug ziemlich dicht hinter ſeinem Vordermann und hatte noch 
kurz vor der Halteſtelle an der Paradeſtr hohe Fahrt 
e eee Die Weiterfahrt des Wagens der Linie 96 
hatte ſich an der Halteſtelle etwas verzögert, und ſo kam es, 
daß Gädtke erſt im letzten Augenblick die * mit voller Kraft 
in Anwendung brachte. Es war leider zu ſpät, und im nächſten 
Augenblick fuhr der Zug der Linie 199 E auf den Anhängewagen 
der Linie 96 auf. Der Anprall N 75 mit einer ſo ſtarken Wucht, 
daß der hg vollſtändig zertrümmert und die Fahrgäſte in 
den Trümmerſtücken feſtgeklemmt wurden. Paſſanten und Feuer⸗ 
wehrleute u 85755 die Verunglückten und brachten ſie nach dem 
in der Nähe der Unfallſtelle gelegenen Garniſonlazarett. Auch das 
Rettungsamt der Stadt Berlin hatte pior fünf Transport- 
wagen und Aerzte nach Tempelhof entſandt. 8 
Kurze Zeit nach dem ſchweren Zuſammenſtoß hatte die Di⸗ 
rektion der Straßenbahn eine Unterſuchungs 1 
e e entſandt, um die Urſache des Unglücks an Ort und 
Stelle feſtzuſtellen. Dabei ergab ſich, daß der Führer Gädtke viel 
75 ſpät die Bremſen in Anwendung gebracht und in dem Augen⸗ 
lick der höchſten Gefahr vollſtändig die Gewalt über 
einen Wagen verloren hatte. Er hat es auch verab⸗ 
umt, die Sandſtreuvorrichtung in Tätigkeit gu feßen; nur dem 
mſtande iſt es zu danken, daß der haltende Straßenbahnzug 
bereits wieder im Anfahren e war und ſomit der Anprall 
etwas gelindert wurde. Die Wagen wurden nach Aufnahme der 
maipo nach dem Betriebsbahnhof in Tempelhof gebracht und 
der ſchuldige Führer vom Amt ſuſpendiert. 


Die Inflationsarbeit und die Kirche, 


In letzter Zeit hat die evangeliſche Kirche wiederholt in 
ſolchen allgemeinen Sragen öffentlich das Wort ergriffen, in denen 
aus religiös⸗ſittlichen Rückſichten eine klare Stellungnahme der 
Kirche notwendig erſchien, ſo zuletzt bei dem Volksentſcheid wegen 
der entſchädigungsloſen Enteignung der Fürſten. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt gegen die Kirche der ganz unbegründete Vorwurf er⸗ 
hoben worden, daß ſie für die Fürſten eintrete, während ſie 
bei der Beratung der vielen Volksgenoſſen ſchädigenden Auf⸗ 


Die Sachver⸗[wertungsverordnungen 


geſchwiegen habe. Dieſe Be⸗ 
hauptung berrät offenbare Unkenntnis. Der Deutſche 
Evangeliſche Kirchenausſchuß als oberſte Vertretung 
der deutfchen evangeliſchen Landeskirchen hat damals mehrfach in 
Eingaben an die Reichsregierung und an die Aufwertungs⸗ 
ausſchüſſe des Reichstages die Intereſſen der Rentner und der 
anderen Kriegsanleihebeſitzer energiſch wahrgenommen. Es heißt 
in einem dieſer Schreiben: „Die Landeskirchen fühlen ſich be⸗ 
rufen, ihre Stimme für die Erwerbsunfähigen, Rentner und 
Mündel zu erheben, welche durch die Geldentwertung um ihre 
Unterhaltsmittel und auch um ihr bis dahin jo oft bezeugtes Ver⸗ 
trauen in die ſtaatliche Gerechtigkeit gekommen ſind.“ „Dem 
Spekulanten, der auf die Aufwertung billig erworbener Papiere 
hofft, ſoll nicht das Wort geredet werden. Aber den in ihrem Ver⸗ 
mögen und Vertrauen geſchädigten, notleidenden Bepölkerungs⸗ 
kreiſen, den Aermſten und Pflegebedürftigſten ſollte in gleicher 
Weiſe wie der Kirche und der Inneren Miſſion geholfen werden, 
Panne es die Lage des Staates und der Wirtſchaft nur irgend 
zulaſſen.“ 
ah diefe Eingaben den gewünſchten Erfolg 

haben, kann der Kirche nicht zur Laſt gelegt werden. 


Deutſches Reich. 
Ludendorffs Ehe geſchieden. 

München, 9. Juli. R) Die Ehe des Generals Ludendorff 
wurde durch die erſte Zivilkammer des Landgerichts in München 
geſchieden. Der Kläger und die Wiedergeklagte wurden für 
ſchuldig erklärt. Die Klage hatte urſprünglich Ludendorff geſtellt. 
Frau Ludendorff ſtellte Widerklage, worauf der General ſeine 
Klage zurückzog. 

100 Jahre „Der Geſellige“. 

Anläßlich ihres 100jährigen Jubiläums gibt dieſe altbekannte 
oſtdeutſche Tageszeitung eine umfangreiche Feſtnummer heraus, 
die um ihres Inhaltes willen Beachtung verdient. Die auf den 
Gedanken der Kulturpropaganda eingeſtellte Ausgabe gibt 
zunächſt ein umfaſſendes Bild von der jüngſten deutſchen Provinz, 
der aus den deutſchgebliebenen Reſtteilen Poſens und Weſt⸗ 
preußens zuſammengeſetzten Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen und ihrer Hauptſtadt Schneidemühl, darüber hinaus Ge- 
danken an das deutſche Oſtland. Dem „Geſelligen“ wünſchen win 
Glück auf ſeinem weiteren Wege. 

Die Fortbildung jugendlicher Erwerbsloſer 

in Deutſchland. . 

Aus Berlin wird gemeldet, daß der preußiſche Miniſter für 
Volkswohlfahrt die Behörden in einem Runderlaß auf ihre Pflicht 
hingewieſen habe, mit Rückſicht auf die im Einzelfall durchſchnittlich 
lange Dauer der Erwerbsloſigkeit alle Wege zu ihrer Beendigung 
und zur Erhaltung der Arbeitsfähigkeit der Erwerbsloſen zu be⸗ 
ſchreiten. Es ſollen daher in größerem Umfange als bisher die 
Leiſtungsfähigkeit und damit die Möglichkeit einer Arbeitsvermitte⸗ 
lung der unterſtützten Erwerbsloſen durch Veranſtaltungen 
zur Fortbildung und Umſchulung erhöht werden. Ins⸗ 
beſondere iſt die . der Jugendlichen immer 
mehr zu einem Maſſennotſtand geworden, gegen den zur Abwen⸗ 
dung der ſittlichen, geiſtigen und körperlichen Gefahren der teil⸗ 
weiſe jahrelangen Beſchäftigungsloſigkeit 3 Maßnah⸗ 
men ergriffen werden müſſen. Für die eber führung 
Jugendlicher zu landwirtſchaftlichen rbeiten 
find vom Miniſter erhebliche Beträge bereitgeſtellt worden; ferner 
wird erneut an die Verordnung über 1 vom 
16. Februar d. Is. "erinnert, die eine Handhabe zur Beſchäftigung 
erwerbsloſer Jugendlicher bildet und offenbar nicht überall voll an⸗ 
gewandt wird. Hiernach können Jugendliche unter 18 Jahren 
Erwerbsloſenunterſtützung nicht beziehen, ohne gleichzeitig durch 
Teilnahme an Arbeit oder an 8 auch einer Be⸗ 
ſchäftigung zugeführt zu ſein. Die angeſichts der ſchwierigen Fi⸗ 
nanzlage Preußens gebotene Sparſamkeit darf jedoch 
unter keinen Umſtänden verletzt werden, und die 
Einrichtung von Kurſen darf nur im Falle dringenden Be⸗ 
dürfniſſes erfolgen. Zur Leitung der rſe ſind in erſter Linie 
Lehrer und Lehrerinnen aller Art von Schulen ſowie die Bezirks⸗ 
und Kreisjugendpfleger wie -pflegerinnen berufen. Daneben wer 
den auch erwachſene Erwerbsloſe, insbeſondere beſchäftigungslo 
Junglehrer und Junglehrerinnen, bei genügender fachlicher ne 
moraliſcher Qualifikation gute Dienſte leiſten können. Ferner 
ſtehen Diplomhandelslehrer für derartige Kurſe zur Verfügung. 


Aus anderen Ländern. 


Der Ueberfall auf den Deutſch⸗Amerikaner Deckert. 

Tekama (Nebraska), 9. Juli. (R.) Zu dem Ueberfall auf den 
angeblichen ehemaligen deutſchen Armeeflieger, den Farmer 
William Deckert aus Java, wird gemeldet, daß Deckert von ſeinen 
denen Ugen ſo weit hergeſtellt iſt, daß er die Namen ſeiner An⸗ 
greifer angeben kann. Die Urfſache des Streites find offenbar 
ungeklärte Beſitzfragen und Uferland. 


Zugunfall auf der Untergrundbahn in Neugork. 

Neuyork, 9. Juli. (R.) Heute früh entgleiſte ein Zug der 
Untergrundbahn, wodurch beträchtlicher Materialſchaden entſtand. 
Die Arbeiter der Kraftwerke werden dem Streik der Lokomotiv⸗ 
führer und Weichenſteller möglicherweiſe morgen beitreten. 


Letzte Meldungen. 


Vorunterſuchungen gan den früheren Leutnant 
Schweighardt. 

München, 9. Juli. (R.) Von amtlicher Seite wird beſtätigt; 
daß im Zuſammenhange mit der Ermordung des bayeriſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Gareis gegen den früheren Leutnant Schweig ⸗ 
Hardt eine Vorunterſuchung eingeleitet worden ift. 


Drei Mädchen ertrunken. 

Gifhorn (Prov. Hannover), 8. Juli. (R.) Im benachbarten 
Seerhauſel find geſtern abend beim Baden in der Ocker drei Müd- 
chen im Alter von 14, 18 und 21 Jahren ertrunken. Die Leichen 
ſind bis hente mittag noch nicht geborgen. 

Raubmord bei Burg. 

Magdeburg, 9. Juli. (R.) Wie ans Burg gemeldet wird, ift 
am Donnerstag auf der Straße von Burg nach Stegelitz die 21jäh⸗ 
rige Frau Hohmann aus Stegelitz tot aufgefunden. Der 
Mürder hatte die Frau mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf 
geſchlagen, erdroſſelt, beraubt und ijt auf ihrem Rade entflohen 
Ein anderes Damenrad ließ er am Tatort zurück. 

Der Sultan von Marokko auf der Fahrt nach 
Frankreich. 7 

Paris, 8. Juli. (R.) Nach einer Meldung aus Caſablanca har 
der Sultan von Marokko in Begleitung des Generalreſidenten 
Steeg geſtern ſeine Reiſe nach Paris angetreten. 

Beendeter Streik. 
Antwerpen, 9. Juli. (R.) Der Hafenarbeiterſtreik iſt be⸗ 
endigt. Die Arbeit wird heute wieder aufgenommen. 
Ein Flugzeug geſtohlen. 
55 1 1 (R.) Fia > Blättermeldung wurde in 
ende eine Anzeige gema aß ein größeres Waſſerflug; 
geſtohlen worden ſei. 8 * aſſerflugzeug 


Das engliſche 8⸗Stunden⸗Geſetz. 
London, 9. Juli. (R.) Das Oberhaus hat am D 8 
das 8⸗Stundengeſetz in dritter Leſung en 
es die ſofortige Veſtätigung durch den König erhielt. 


nicht gehabt 


— Voſener Tageblatt, &- 


Statt Karten. 


Die Verlobung unserer Tochter 


Charlotte Hulda 


mit Herrn 


Ceslaw Bruno Gabski 


beehren sich anzuzeigen 


Reinhard Dracheim u. Frau ACHTUNG! ACHTUNG! 5’ 
Alma Klara, geb, Lange. 7 ; ; 
Ostrowieezno, den 10. Juli 1926. 9 Zirkus W. Muszynski 
m 00 ogis pii A Si Błonia Wildeckie. ; 

| * ; Sonnabend u. Sonntag 

— dem einzigen in Polen, 2 Vorstellungen: 3 
Zahnräder konzertieren: nachm. 4 Uhr und 8% Uhr. i 


gefräst Sonnabends abends 68 p. p. (Herr Kapellm. Szah, 


Sonntags mittags Hugger-Konzert (Eintritt frei), 
Sonntags nachm. 7. p. a. e. (Herr Kapellm. Sternalski). 


Für Kinder Pony-Reiten. 


Gemischter Chor 


ladet zu seinem am 11. Juli, nachm. 4 Uhr 
in der Grabenloge stattfindenden 


Sommerfest 


verbunden mit 


Konzert, Unterhultungen für jung u. alt, 


sowie anschließendem Tanz alle Sanges- 

freunde und Gönner herzlich ein. 

Äußerst reichhaltiges Programm! 
Eintritt 2,50 zł inkl. Steuer 

Billetts sind an der Kasse von 3%, Uhr und 

bei Herrn Bergfeldt, Waly Jagieily 
(Privatgymnasium) zu haben. 


Der Vorstand. 


(H. Koetz Hast, Tow. Akce. Mikotöw., | 


Angesehene Existenz 


verschaffen sich arbeitfreudige Herren durch Uebernahme unseres 
Alleinvertriebes. Es handelt sich um Artikel volkswirtschaftlicher 
Bedeutung, die für die Industrie, Landwirtschaft und Behörden 
unentbehrlich sind. Herren, denen daran gelegen ist, sich eine 
selbständige, angenehme Stellung zu sichern und denen ein Bar- 
kapital von Dollar 500—700 zur Verfügung steht, erfahren Näheres 
durch W. L. 1886 an Rudolf Mosse, Poznan, ul. Wroniecka 12, 


Wollen Sie ſich bei der Weinbereitung vor 
Mißerfolgen ſichern, ſo verwenden Sie nur 


Kitzinger Reinzuchthefe. 


Ueberall erhältlich, in Poznan Saxonia- Apotheke, Glogowska, 
Gadebuſch, ul. Nowa, Jutroſin bei P. Arentzlin, ſonſt 
durch die Generalvertretung C. Pirſcher, Rogoźno. 


Madame, &Xx — 


Gummigürtel zum Schlankwerden. 


Saison-Ausverkauf 


Preisermäßigung zur Hälfte und mehr. 


Gürtel rosa... Zloty 50” 


SSS eos 


Badeanzüge 


für 
Damen u. Herren 


H. Seeliger, 


‚ Poznan, Sw. Marein 43 
(neben dem Schloß). 


Sg 


e 


< 


EEE 


Amerikanische Original- 
Massey Harris 
Grasmäher, 4½ Fuß 

Getreidemäher raftinhr- 


SEseettsgee 


Weccce eesae 


Gürtel grau Di es 40 mit Stahlblechtisch, 5 Fuß t icht . 
Büstenhalter „ 25% Garbenbinder, 5 Fuß Umerin g 
Schwadenrechen 3 m aa ee Fab 


rerscheins erforderli- 
chen Formalitäten er- 
ledigt: 


SEGEN zinstreien Kredit. tip 
ganz aus Stahl und Eisen Fomai, Dahrowskiego 29. 


Sc hleifstei ne Aeltestes u. grösstes 


Automobil- Spezial- 
Vorder wa gen Unternehmen Polens 


Geogr. 1894. „ Cep. jest. 


Firma S. Kaczmarek 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
Ausverkauf fur die General-Vertretung in Polen. 


Petroleum-Motore 


i Auf sämtl. Artikel, die ich in meinem Geschäft führe, wie: 
Korsetts, Wäsche, Strümpfe, Blusen, Kinderartikel usw. 


erteile bis auf weiteres 


10 bis 30°, Rabatt. 
Spezialhans für Korsetts und moderne Damen-Artikel, 


BISIIGHHIHEIDZILIOELD:KHLENELIOHES 
2 ee en Kl Ks nn Den u 


liefert ab Lager 


Für ER: 
Zoinzkowa Central Maszyn T. A. J Sommeritiichter! 


ii illi e á arterre, mit Garten, am Se 
Schuh Fese häft Sabe billig lte. 1 eee ul. W ae gelegen, ‚ine re ma 
utfort. Lager, mit Reparaturwerkſtatt, Sur : Telegr.-Adr.: „Cemata“. elephon 2280 un $ vermieten. 
in Niederſchleſien. 2 Zimmer, Küche, 40 wut Stehe a z e e 


Korridor frei, ſofort gegen Kaſſe ; oder Preſſe: 
1 Lokomobile „Cegielski“, 
zu ver kaufen. ur sus. 
8000 Mark erforderlich. Offerten unter maſchine „Marſchall! 60°; 
„Schuhwaren“ an Niederſchl. Bober⸗Zeitung, Mallmit⸗Sprottau. 1 Lotomobile „Güttler. 


Majętność Leśniewo au e e a Perfekte ültere Stütze | 


1 möbl. Zimmer mit 
Küchenbenutzung ſofork zu 
vermieten zu erfr. Kosik, 

o3nan, ul. Jezycka 35 III. 


$ 1 „ Cegielski⸗ 1 e k O n © ERR für Hotel geſucht per 15. gar > F 
Baujahr 1921 er zur Bewirtschaftung des Deutschen Heims in Angebote unter G. H. 1472 an die ; eſchäftsſt. d. Bl. 
a r O 2 N Dreſchmaſchine #2: Thorn zum 1. Oktober d. Js. gesucht. Be- Fräulein, deuſſch u. poln. Verh., geb. Förfter, 25%. 

1 Lokomobile „Lan“, 6 werbungen sind schriftlich zu richten an ſprechend, welches Intereſſe für] i. Fach, energ. Jagdſchutzb. i. 
7 PS., Standard e den Schriftführer des Vereins Deutsches Krankenbehandlung Hat, findet] Hoch: u. Nieders. erfolgr. Naubs | 
abzu eben ſchine K 25 Heim T. z. in Torun, Herrn Georg Stell. in meinem Inſtiiut evtl. u. Wilddiebsfäng m reich. Erf. 

8 1 kleine Sokomobile Ru⸗ Soppart, Torun-Mokre, ul. Panieńska. auch bei freier Station. Off. u. Ui. Anl. v. Kult. intenſ. Holz⸗ 

Preis 2.00 und 2.25 21 pro 50 kg loco Feld.] fone. 4 PS., m. Dreſchm. 1464 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. verwert. f. v. 1. 10. 26 Stell. 
JV)VVVTTVCCCV—E!!!!!!!!!: N  .. OTOES TERN Suche fürfofort nach Mein- | Jute Beugn. Vert. ein. guten 
Ir Perg Unterricht 0 pon jae oan Bar 1 fahrb. Motor, 10 PS. En; 90 an =" „ dae für tL Hausgalt dich: a en 100 ; 
6—8 Wochen die beſſere 1 fahrb. Motor, 12 PS.. u fofo em Ankri mädchen zum Anlernen. Sen. 2 . 1. 

in dee rache Küche erlernen ? Dee Naſchnen iind gut er. Geſucht zu ſoforkig ohen auler 1467 an die Offerten unter 1468 an die 


7 2 h APR a t 
EN p sial tie IINE bi e halten und bei mir im Betriebe tüchtig. Dominialſchmied Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Br ne dieſes Blattes 
Bapierfabrit „Malta“, die Geſchäftsſt. b 


zu beſichtigen. — — — — 
ro Maſchinen] mit eignem $ i poczta Chocicza |. ; »| 2 Beamtentöcht.,, 27—24 J. 

G. Scherfke, | , om. Swigezyn, erte Som. |; Stelengeſuche. ae, eis. apa, S 
oznan, Dabrowskiego 93. Re . Höhere Beamtentochter ſucht] als Kaſſtererin, Verkäufern 


Einh eirat L à Stellung als 5 drgl. in od. zen { 
PR x ite Zeugn vorh. ff. unt. 
1 mE ehr ing N iriſchaſtsfräulein 1470 l. be 
eventl. Frau mit kl. Vermögen ; 8 e . a. d. Geſchſt. b. Vl. erb 
zur Anlage eines Geſchäfts ſucht | mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer Eltern. von Annoncen⸗ H „ | Anſtänd. Mädchen 1. Stell 1 
enil. Lehrer, Witwer. 46 Jahre büro zum fofortigen Antritt geſucht. Poln. Sprachkennt⸗ vom 1. 9. 26 oder ſpäter. Am] in deutſchem Hanshalt v.15 7 
alt, alleinftehend. Off. u. 1463 niſſe erforderlich. Offerten mit Lebenslauf unter 1469 an liebſten Stadtnähe. Off. unt. od. 1. 8. 26. Ang. unt. 1465 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten die Geſchäftsſielle dieſes Blattes. 4471 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. Ia. d. Geſchäſtsſt. d. B. erb. 


daß alles 


* 


zu ſtärken ſuchte. 


den Ferienkindern auf 


Kammel, der außerdem 


feinen bequeme 
Zahl in einem res, 


Sonnabend, 10. Juli 1926. 
Ulaſſenunterſchiede. 


AUnſere ſozial zerriſſene Zeit betont kaum etwas 
als die Unterſchiede der Klaſſen. Ja, man kann 15 192 
daß dieſe ſoziale Klaſſenſcheidung heute ſchärfer ift, als fie je 
früher war: Arm und Reich, Vornehm und Gering, Kapitaliſt 
und Proletarier, die Schicht der Intellektuellen und das ſoge⸗ 
nannte „Volk“, kurz und gut Unterſchiede des Beſitzes, des 
1 der 5 RS aber Sage Nationalitäten, der Raſſen, 
er Parteien uſw. ſind an der Tagesordnun i 
Menſchheit zu zerreißen. j N 
Unſer Gott hat in feinem Reiche auch Klaſſenunterſchiede 
aber er kennt nur zwei Klaſſen von Wengen Der a 
„it wie ein Palmbaum, gepflanzet an den Waſſerbächen 
aber K find die Gottloſen nicht“ (Pſalm 1). i 
; ine ſehr einfache Klaſſifizierung der Menſchen. Sie 
eichtet fih allein nach ihrer Stellung zu Gott. Jes ver⸗ 
ſchärft und vertieft dieſen Gegenſatz noch, wenn er ihn an 
der Stellung zu ſeiner Perſon mißt: „Wer nicht mit Mir 
ift, der ift wider Mich.“ Die Grenzlinie iſt nicht immer 
a für Menſchenaugen. Die beiden hier aufgeſtellten 
rundformen des Menſchentums weiſen allerhand Schatte 
tungen, Nüancen, Abſtufungen auf, aber ſie ſcheiden doch die 
555 . in ihrer Geſamtheit in zwei große Gruppen und 
De nn ku Sae Fade Gott fie ſcheiden wird in 
e, 
5 ie einen zur Rechten, die anderen 
Jede Scheidung aber fordert zur Entſcheidung auf: . 
welche Seite willſt du treten, o Fl) ei hr 
zählen zu denen, die dem Baume gleichen, der an Waſſerbäche 
gepflanzt im dürren Lande feine Früchte trägt, oder willſt du 
der Spreu gleichen, die der Wind verweht und zerſtreut? 
Eruſt und ſowohl verheißend, wie drohend ſteht darüber des 
Herrn Wort: „Der Herr kennet den eg der Gerechten, aber 
der Gottloſen Weg vergehet.“ D. Blau⸗Pofen. 


a —. rr —çʃ 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Juli. 
Hinaus in die Ferne 


Ferien, welch ein Inbegriff der Freude und de i | 
n Inbegriff, 3 G&tüd 
ſich ſchon! Wie werden dieſe in unſerer Gegenwart von Nean 


jo ſehr erſtrebten „ erſt zum Gipfel der Vollkommen⸗ 


Wort „Ferien“ ſich das andere einer 


chmittag wieder einmal auf un⸗ 


Großpolen 
Freilich, Vaterland harrten. 


Ben Sener en pie a beer „. dun 


letzten Tagen Dief 
ſchließlich güclicherwei 
e oe 


lichen und männ 
ch 


der Teunahme an ber gerienteiſe 
eingetroffen, begrüßt rn des gangen Tages bon aus⸗ 


eln, auf denen di Ben 
verſehen zu Vedder gi und das Reiſeziel angegeben waren, 


am 
Arbeit vollendet, jedes Wien e 


latz, die meiſten in 8. Klaſſe⸗Wagen, die geringere 
Hundstagstemperatur 


Re Plötzl chte 
Nachbargleiſes ein Amateurphotog , ein 
Wilder auf n e F ee auf, um einige der anziehen ⸗ 
nur die Kinder, ſondern auch die 


Bild zu kommen. ii 


Gegen 7 Uhr rüſtete man 8 N 
faßeiageit war auf T20 Age Eiana gern bet Die Mbi 
noch eine väterliche oder mütterliche Ermahn k: da hörte man 
Schreib auch sofort, aß und wie Du une am bas Mind: 
Dich nicht zum Fenſter hinaus während der Fahrt “ er 17 91 
die Fahrtrichtung, damit Du keine Rußflocken in die nain 1 5 
kommſt.“ „Paß auch hübſch auf Deine Sachen auf“ und E idii 
Und nun das letzte Signal und ein letztes Händeſchütteln. Die 
beiden Maſchinen vor dem Zuge beginnen zu fauchen, und erſt 
langſam, dann immer ſchneller werdend, ſetzt ſich der gewaltige Zug 
nach dem Weſten zu in Bewegung. Glückſtrahlende Geſichter, 
Tücherſchwenken von den Kindern und von den Erwachſenen 
in einzelnen Abteilen beginnt man zu fingen: „Nun ade, du mein 
lieb Heimatland“, und ſchon entſchwindet der Zug den Blicken der 
Zurückgebliebenen. 

Möge all den Kindern, die uns geſtern verlaſſen haben, ſchönes 
Weller und gute Erholung beſchieden ſein, damit wir ſie alle geſund 
und munter am Ende der Ferienreiſe — dem zweiten glücklichen 
Tage — in unſere Arme ſchließen können. Ein unvergeßlich in 
Augenblick bot ſich dem, der geſtern die Abreiſe unſerer e . 
ntit erleben durfte. Heut früh 57 Uhr yik 1 ie 1 ae 

iſchen 

. Von dort zerſtieben die 


Reichshauptſtadt wohlbehalten eingetroffen. 


f Ferienkinder in alle Winde des deutſchen Vaterlandes, nach Bayern, 


der Nord⸗ und Oſtſee, wo die meiſten in Heimen Unterkunft und 
Erholung finden. ' hb, 


deträgt 50 gr, Kinder 


[Mann bisher vermißt wird, fo it anzunehmen, daß er beim Baden, 


36 zł bares Geld und eine Brille bei ſich trug. 


Leſzezynskiego (fr. Kaiſerring) abgeſtürzte Maurer Piotr Lone, 


t 


Voſener Tageblatt. 


X Beim Reit- und Fahrturnier über das wir in der Dienstag ⸗ 
598 5 DEREN y = der Dreſſurprüfung Klaſſe L. Baron 
twig den 1. Preis für „Alapitt“, de Iten fr 
„Ahnenteufel erhalten. Í n we f 
a Anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeiert empfängt der 
ſranzöſiſche Konful Dufort R 14. Juli i 457 he Mad 
mittags in feinen Räumen Gr. Gerberſtr. 42. 


X Schluß der Oper und zugleich Beginn der Ferien ift der O 


1. Auguft. Die neue Spielzeit beni 1. Sep: en 
beiden Theater unterbrechen ihre Spiegel 1 rad Die ander 


X 14 amerikaniſche St t $ 
Pofen ein und werden 3 repue N Te 


X Beginn der Roggenernte. Mit der Roggenernt 
; e ift Heute 
in der Umgegend von ofen bei Solatſch a worden. Fay 


x Konzerte im Zoologiſchen Garten. Im hieſigen Zoo finden 
in den 220 am Sonntag le ea künſtleriſche W eee 
es d ung elenden ſtatt. Am Sonnabend, 10. d. Mts., ſpielt 
Sn 1 Orcheſter des 68. nf.⸗Regts. unter Leitung des Kapell⸗ 

er ala er u Halten des D. O. K. VII. er Eintritt 

alben Preiſen. Außerdem werden im Juli 
er N jeden Sonntag 1 5 Mittagszeit von 11 bis o Ahe 
gr nzerte ſtattfinden. Diefe Konzerte hat die Huggerbrauerei durch 
einen gezeichneten Koſtenbeitrag finanziert. Aus dieſem Grunde 
en dieſe Sonntagmittagkonzerte „Huggerkonzerte“ heißen. Dem 
Publikum wird der Beſuch beſtens empfohlen. (Siehe auch Anzeige.) 


X 73 Militärparochien ſind Grund des abgeſchloſſenen 
Konkordats in Polen e e je Alle si ay krama bakaa 
mit Familien, Militärbeamte, ſowie alle, die dauernd in Militär- 
inſtituten beſchäftigt find und in den Streifen der Parqchien 
wohnen, unterliegen in kirchlichen Angelegenheiten (Anmeldung 
von Perange Taufen, Aufgeboten, Trauungen uſw.) der be⸗ 


treffenden Militärparochie. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 
tag 3 Wochenmarkt herrſchte lebhafter Verkehr. Die Preiſe hiel⸗ 
ten ſich im allgemeinen in normalen 1 Nur die Milch iſt 
E heut um 2 gr teurer geworden. Bezahlt wurden für das Pfd. 

ndbutter 2,30—2,60, für Tafelbutter 2,70—3 21, für das Liter 
Milch 32 gr, für Magermilch 16 gr, für das Liter Sahne 3,20 zt, 
Br das Pfund Quark 50—60 gr und für die Mandel Eier 2,10 bis 
60 gr, Gartenerdbeeren 70 gr hannisbeeren 35 gr, Blaubeeren 
80 gr, 3 60—70 „Nischen 20—50 gr, Schoten 15 gr, 
gene hnen 30—356 gr, Kachsbohnen 40 gr, grüne Nüſſe die 
andel 40 gr, Spinat 20 gr, Mohrrüben 10—15 gr, das Bund 
pare Zwiebeln 20 gr, das Pfund alte Zwiebeln 70 gr, Af hen 
3 gr, ge: rnit eln das Pfund 5-6 gr, ein Kopf Blus 
t der Salat 5 gr, eine Zitrone 13—20 gr, 
920 pfelſine 30—60 gr, pin grüne Gurke 50—80 gr, eine . 
urke 20—25 gr. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund friſcher 
a 1,60, Räucherſ eck 1,80—2, Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rind⸗ 
ie Bere Kalbfleiſch 1,10—1,80, Hammelfleiſch 1,10—1,30 21. 
luf dem Geflügelmarkt koſtete eine Gans 5—10, eine Ente 5—7, 
ein Huhn 2—5, ein Paar Tauben 1,60—1,80 z} Auf dem Fiſch⸗ 
markt notierten (pfundweiſe) Karpfen mit 1,80—2, Hechte mit 1,40 
bis 1,60, Schleie mit 1,20—1,60, Wels mit 11,30, KLarauſchen 
mit 1—1,20 21, Weißfiſche mit 40—80 gr, das Schock Krebſe mit 


für unſere Kinderwelt das] 3—9 zł 


Der Warſchauer Zirkus W. Muſzynski hat am Wildaer 
Tore ſeine Zelte Saen as und geſtern ſeine Vorſtellungen vor 


die Darbietungen 
werden konnten. ] 


allerliebſten Hundeballett des Direktors, den equilebriftifchen Dar⸗ 


bietungen auf dem Drahtſeil, dem indiſchen Kabinett, dem Akrobaten⸗ 
trio, dem muſikaliſchen Akt und ſchließlich dem Radfahrertrio mit 
ſeinen ſtets gern geſehenen halsbrecheriſchen Darbietungen. Infolge 
Verkettung unangenehmer Umſtände konnte die Vorſtellung erſt nach 
9 e werden und zog ſich infolgedeſſen bis kurz vor Mitter 
nacht hin. 

X Todesfälle durch Ertrinken. Die letzten Tage waren hier 
wieder einmal ganz beſonders reich an Todesfällen durch Ertrinken, 
wie folgende Tatſachen beweiſen: Geſtern fand man am Ufer der 
Warthe in der Nähe der Walliſchei die Kleidungsſtücke eines 27jährigen 
Arbeiters Stanislaus Siewezak von der Walliſchei 64. Da der 


ohne daß jemand etwas davon gemerkt hat, ertrunken iſt. — Gleich⸗ 
falls ertrunken ijt geſtern abend gegen 8 Uhr in der Warthe 
bei Luifenhain der aus Duſchnik ſtammende 18jährige Lehr⸗ 
ling Stanislaw Gabron, der bei feinen Verwandten 
Grabenſtraße 29 wohnte. — Die Leiche des am Sonntag 
vor 8 Tagen in der Dammſtraße ertrunkenen 12jährigen Leon Bilskt 
ift bei Obornik aus der Warthe gezogen worden. — Am 29. v. Mis. 
abends gegen 9 Uhr wurde bei Zirke die Leiche eines unbekannten 
18jährigen Jungen aus der Warthe gezogen; er war bekleidet mit 
einer braunen Mancheſter⸗Litewka, grauen kurzen Beinkleidern, einem 
Vorhemd aus grauem Stoff; die Angehörigen des Knaben können 
ſich beim Polizeiamt in Zirke melden. — Geſtern abend wurde unweit 
der Roſenmühle bei Sawade die bekleidete Leiche eines unbekannten 
Mannes aus der Warthe gezogen, der Teinerlei Ausweispapiere, aber 


X Todesfolge eines Anglücksfalles. Seinen ſchweren Bers 
letzungen erlegen ift der am Dienstag von dem Neubau am Waly 


. X Gin Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Donnerstag 
in den Bureauräumen der Schiffahrtsgeſellſchaft Kunat⸗Liverpool in 
der Aleje Marcinkows 14 (fr. Wilhelmſtr.) verſucht. Die Ver⸗ 


brecher verſuchten den Geldſchrank ende 5 58 8. 8 Seid 
rden, ohne el er⸗ 


mutlich weil in ihrer Tätigkeit ge 
reicht zu haben, wieder abziehen. 
Feſtgenommen wurde hier der 33 Jahre alte, ſchon feit Kine 
gs eit geſuchte 8 etage un l, der in der Provinz verſchiedene 
verübt, eflügel und Schweine geſtohlen hat. er» 
dem ift er dringend verdächtig, zuſammen mit einem anderen auf ber 
EN: bei Kurnik einen Polizeibeamten überfallen und entwaffnet 
zu haben. i 3 S 


Beſchlagnahmte Diebesbente. Auf einem Bauplatz in der 
ul. Nea eee wurde ein Sack t 4 lebenden Kahunchen. 
eu pieiet und 2 ſchwarzweißen, gefunden, die vermutlich aus einem 
Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer kann ſich im 8. Polizei⸗ 
kommiſſariat Glogauerſtr. 46 melden. 


Der Waſſerſtand der Warthe in be 
Fb fen ih Meter, geſtern + 1,80 ne eltern TAN 
x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei ſchwach 
bewölktem Himmel 21 Grad Wärme, 
Vereine, Veranſtaltungen njw, 


Sonnabend, den 10. 7: Gemiſchter Chor. Generalprobe um 8 Uhr 
in der Grabenloge. 
Sonntag, den 11. 7: Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Wanderung 


durch die Promnoer Wälder. Abfahrt 680 
morgens nach Promno. 

Radfahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr 
Ausfahrt nach Roſenhagen. 


Sonntag, den 11. 7.: 


zł. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten Walderdbeeren | 


heute: Ver 


Beilage zu Nr. 154. 


» Bentſchen, 8. Juli. Einen wertvollen Fund machte 
ein Landwirt aus Kunik auf ſeinem Kartoffelacker. Er ſtieß 
mit dem Fuß auf einen Gegenſtand, der wie ein ſchmutziger 
Scherben ausſah. Als dieſer aber gereinigt war, erkannte der 
Finder eine Silbermünze, die auf der Vorderſeite ein Bildnis und 


die Umſchrift: „ANSELMUS CASEMROUS D: C: ARCHIEP 7“. 


trug. Die Rückſeite zeigt ein heraldiſches Wappen mit der etwas 
unleferlichen Umſchrift: „MOG: S: ROM: IMP: PER: GIR: AN: 
APR: I.“ Die Münze trägt die Jahreszahl 1641 und 
hat vier Zentimeter Durchmeſſer. Jedenfalls iſt ſie im dreißig⸗ 
jährigen Kriege vergraben worden. 

* Inowrocfaw, 8. Juli. Zum Direktor des hieſigen Poft- und 
Telegraphenamts wurde Jan Ziotecki, bisher Direktor des 
Poſt⸗ und Telegraphenamts in Koſten, ernannt. 

Laßkirch, 8. Juli. Der 18 Jahre alte Uhrmacherlehrling 
Rühmer ift, als er abends in einem Torfloch badete, er» 
trunken; vor 2 Jahren ertrank der Familie ebenfalls ein 
18 Jahre alter Sohn im Lopiennoer See. 

* Rawitſch, e In Stonikowo verbrannten 
eine Scheune, ein uppen, 14 Pferde und Fohlen, einige Stück 
ee t und landwirtſchaftliches Gerät des Landwirts 

u le z % 5 
S. Rogaſen, 8. Juli. Am Bent endete hier wieder ein 
von der IE. Landwirkſchaftlichen Geſellſchaft veran⸗ 
ſtalteter Kochkurſus. In einer Ausſtellung war Gelegenheit 
geboten, ſich von den Leiſtungen der Kurſiſtinnen im Backen und 
in der Handarbeit zu überzeugen. Der reiche Beſuch der Mus: 
ſtellung bewies die Beliebt und das Intereſſe, deſſen ſich die 
Kurſe erfreuen. Die rei haltige Ausſtellung zeugte für den 
Fleiß der Kurſiſtinnen und die Leiſtung der Leiterin, Frl. Mila 
bradt. Nachmittags fand eine Kaffeetafel ſtatt, an der die Güte 
der Kuchen erprobt wurde. Abends fanden fih viele Gäſte im 
Zentralhotel ein, wo Theateraufführungen und Vorträge Unter⸗ 
haltung boten. Der Tanz wurde durch verſchiedene Ueberraſchun⸗ 
gen ſonders unterhaltend geitaltet, — Das Waſſer im 
n See geht nun zurück; es hat ſo hoch geſtanden, wie 
ſeit langen Zeiten nicht. 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) í 

St. Petrikirche (evangelije Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonnabend: uſchlußgottesdienſt fällt aus. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. D. Greulich. N 

Snifenhain. Sonntag, nachm. 3: Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
— Mittwoch, abends 8: Bidelftunde. P. Hammer. — Amts⸗ 
woche: P. Hammer. — Werktäglich, 7%: Morgenandacht. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. — 
Dienstag, 7: Blaukreuzſtunde. — Mitt wo ch, 6: Bibelſtunde. 
— Freitag, 8: Kirchenchor. ` 7 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Lic. 
Schneider. — Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag,. 
8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7%: Morgenandacht. 

Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: Predigt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9 Uhr. P. Dr. Hoffmann. — 
Nachm. 5: in Tremeſſen: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. 
Derſelbe. — Donnerstag. 3½: Frauenverein. 


Engl. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Ausſprache 


über Oberſitzko. Montag, 8: Poſaunenchor.— Mittwoch, 8: 


Bibelbeſprechung. — Donners tag, 8: Poſaunenchor. 5 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5½: Jugendbundſtunde E. C. 7: Evan⸗ 
gelifation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
herzlich eingeladen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 8. Juli.: Die 2. Strafkammer verurteilte den 
Jozef Bartoſz in nichtöffentlicher Sitzung zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, weil er ſich an einem 14jährigen Mädchen ſchwer vergangen 
hatte. — Der 24jährige Barbiergehilfe Ignacy Doro aka aus 
Birke, der ſich als Kurpfuſcher betätigt hatte, wurde von der Straf⸗ 
kammer als gieviſionsinſtanz zu 8% Monaten Gefängnis 
verurteilt. > 

* Strasburg, 8. Juli. Wegen Kindestötung ſaß vor der 
hieſigen Strafkammer die unverehelichte Wladys lawa Barikowska 
aus Malken auf der Anklagebank. Sie hatte ihr neugeborenes Kind 
feft in einen Mantel gewickelt, wodurch es erſtickte. Das Gericht nahm 
mildernde Umſtände an, da die B. unbeſtraft und bei Berübung der 
Tat noch nicht achtzehn Jahre alt war. Das Urteil lautete auf 
fünf Monate Gefängnis, unter Hinzurechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. ; 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 10. Juli. 
Berlin, 504 Meter. 5 Uhr Nachmittagskonzert. 7.25 Uhr Bor: 
trag von Dr. Hugo er: „Die Bedeutung der Lufrſchiffahrt“. 
8.30 Uhr Hörſpiel „Eine Hav „ 10.80 Uhr Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen, 1300 Meter. 8.30 Uhr 3, Teil des Groß⸗ 
e (Der Herr der Erde): „Die Stadt des Laſters. 
önigsberg, 463 Meter. 4.30 Uhr Nachmittagskonzert. 8.10 
— — Schillers Ballade in Wort und Ton. 9.45 Uhr Volkstümliches 


4.90 Uhr Unterhaltungskonzert des 
Kammerquartetts. 7 Uhr ene en. 10 Uhr ene 
P 12 i 


Schallplattenmuſik. 4 
Nachmittagskonzert. 


Wellervorausſage für Sonnabend. 10. Juli 


> Berlin, 9. Juli. Wechſelnde, meiſt ſtarke Bewölkung, ein⸗ 
zelne Regenfälle nicht ausgeſchloſſen, Temperaturen gegen heute 
wenig geändert. 
— ne an rn aa - — „ - 
Spielplan des „seatt Wieki“. 
itag, den 9. 7.: „Lumpaci Bagabundus“. 
onnabend, den 10. 7.: „Straſzuy Dwór“. j 


Sonntag. den 11. 7.: „Paganini“. 
. Montag, den 12. 7.: „Troubadour“. 


erantwortlich den ſamten politiſchen Teil: 
5 86155 eich R 
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Nr. 154. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 30, 6. 26 20. 6. 26 
Gold in Barren und Münzen. . . 5720796047 5711501143 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 900.12 77 487 909.17 
Valuten, Devisen u. 78 548 690 99 72 280 254.19 
Silber und Scheidemünzen 643 523.05 1 554 080,42 
E . 901 31364479 05 389 364.81 
Lombard forderungen . 29864 484.60 29017 034.22 
Reportvorschüsse e 20 191080 — 20 310 780.— 
Diskontierte Schatzscheine . . . 23 780 400 — 23 765 370.— 
Zinslose Kredite an den Staat. 50 000 000. — 50 000 C00.— 
Mobilien und Immobilien. . 33311 835.15 33 309 729.55 
Andere Aktiva e 64 232 468 52 55 572 874 04 
736 581 996 69 725 502 108.03 
Passiva, 
Grundkapital “er... o o > 10000 000.— 100 000 000.— 
teservefonds ar ee 2907 870.— 2 907 870.— 
Banknotenumlauf . .». 2... 5% 448 013 160.— 415 534 190,— 


Girorechnungen und sofort fällige 
Verpflichtungen: 


FCC AA era elene 959 232.51 8 427 277.10 
Girorechnungen . . e . e . . 53 410 484.63 70045 350 56 
Verschieden . . 23971 80504 26 202 475.39 
Zahlungsverpflichfungen in Valuten 48 714 76034 46 243 984 28 
Reportverpflichtungen . 20 251 710.— 20 368 627.50 


38.352 924.17 36072 233.20 
736 581 996 69 725 802 408.03 

Wechseldiskont 12%, Lombardzinsfuß 14%, Zinssatz für die 
Diskontierung der Staatsanleihe 100%. 

Die leichte Besserung in den Ausweisen der Bank Polski hält 
weiter an, wenn auch das Deckungsverhältnis für den Notenumlauf 
etwas zurückgegangen ist. Der Notenumlauf ist nämlich, 
hervorgerufen durch den Bedarf am Quartalultimo um 32.48 Mill, 
gestiegen. Recht erfreulich ist eine weitere Zunahme des Valuten- 
und Devisenbestandes um 6.27 Millionen, so daß der 
Devisenstatus nunmehr schon ein Plus von 9,58 Millionen 
(5.67) aufweist, In den Aktiva haben nur das Wechselkonto 
mit einem Minus von 4.8 Millionen und der Posten „Andere 
Aktiva“ mit einem Plus von 8.66 Millionen größere Ver- 
änderungen erfahren. Wir haben schon kürzlich auf die bedauer- 
liche Tatsache hingewiesen, „daß die Bank Polski über die großen 
Summen, die dem Posten „Andere Aktiva“ zugeschrieben werden, 
keine genaueren Aufklärungen gibt. in den Passiven hat der Ultimo- 
bedarf das Konto der Staatskasse um rund 7½ Millionen, 
die Girokonten um 16.64 Millionen, verschiedene andere 
Einlagen um 2.23 Millionen vermindert. Die reine Gold- 
deckung beträgt 12.77% (13.75), die De ck un g durch Gold 


5 


und Devisen 14,91% (15.11%). 

Der Umlauf der ungedeckten Staatskassenscheine 
und Scheidemünzen ist weiter eingeschränkt worden. Am 
20. Juni 1926 waren ausgegeben: p 
Staatskassenscheine 293.9 Millionen (304.1 Mill.), 
Silbermünzen (l und 2 zł Stücke) 84.3 Millionen (85.4 Mill.), 
Nickel- und Bronzemünzen 47.5 Millionen (52.2 Mill.), 
zusammen 425.7 Millionen gegen 440.1 Millionen Zloty. 


Ein neues Urteil eines Berliner Geriehis 
über Yerbindliehkeiten in polnischen Zloty. 


Von Rechtsanwalt Dr. Arthur Fink, Berlin; 

Ein Rittergutsbesitzer in Polen hatte Anfang 1925 Vieh an 
einen Viehhändler in Polen geliefert, Dieser blieb 3000 21 schuldig 
und verzog nach Deutschland. Der Rittergutsbesitzer klagte gegen 
ihn vor dem Landgericht I Berlin auf Zahlung von 1620 deutsche 
Reichsmark mit der Begründung: Hätte der Käufer rechtzeitig 
gezahlt, so hätte er vollwertige Złoty erhalten; durch den Zahlungs- 
verzug des Käufers könne er nicht schlechter gestellt und mit Złoty, 
deren Kaufkraft geringer sei, abgefunden werden; infolgedessen 
verlange er die 2000 Zloty umgerechnet nach dem Kurse zur Zeit 
der Fälligkeit, d. h. zu 0.81, also 1620 deutsche Reichsmark. Durch 
Urteil des Landgerichts I Berlin vom 5. Juli 1926 istnach die- 
sem Antrage erkannt worden. 

Im „Posener Tageblatt‘ vom 27. Februar 1926 ist über einen 
Fall berichtet, in dem das Amtsgericht Berlin-Mitte eine gleiche 
Entscheidung zugunsten eines polnischen Staatsangehörigen gegen 
eine Berliner Bank erlassen hatte. Das Landgericht I Berlin geht 
in seinem Urteil vom 5. Juli d. Js. noch einen Schritt weiter, inso- 
fern, als es den Anspruch auf Erstattung der Kursdifferenz auch 
gegen den zurzeit der Fälligkeit in Polen wohnenden 
Schuldner zuspricht. 

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die polnischen Gerichte sich 
dieser Rechtsauffassung anschließen würden. Die gesetzliche 
Grundlage ist der in den ehemaligen preußischen Teilen Polens noch 
geltende $ 286 BGB., wonach der Schuldner verpflichtet ist, dem 
. den durch seinen Verzug entstandenen Schaden zu er- 
setzen. 


— —— — — 

(OWN) Die Produktion der polnischen Naphtharaffinerien im 
1. Quartal 1926 wird in der offiziösen Wochenschrift „Przemyst 
i Handel“ u. a., wie folgt, dargestellt. Insgesamt waren 28 Raffine- 
rien tätig, die Ende März 5298 Arbeiter beschäftigten. Gegenüber 
dem 1. Quartal des Vorjahres ist die Zahl der tätigen Werke um 
2 zurückgegangen, und die Zahl der Arbeiter hat sich um 1076 ver- 
mindert. Im Vergleich zum 4. Quartal des Vorjahres ist die Zahl 
der Raffinerien um eine gestiegen und die Zahl der Arbeiter um 101 
zurückgegangen. Insgesamt sind 189 725 Tonnen Rohnaphtha 
(oder 4740 t weniger als im 1. Quartal des Vorjahres verarbeitet 
worden, woraus 172 497 t (3442 t weniger) Naphthaprodukte ge- 
wonnen wurden. Die Produktion des 4. Quartals 1925 belief sich 
auf 161 491 t, so daß nunmehr also eine leichte Aufwärtsbewegung 
der Produktionsziffern zu verzeichnen ist. Von den einzelnen Pro- 
dukten wurden hergestellt: 22 706 t Benzin, 57 775 t Petroleum, 
31080 t Gasöl, 27 728 t Schmieröle, 9682 t Paraffin, 210 t Kerzen, 
59 t Vaselin, 3333 t Asphalt, 2678 t Koks, 16 739 t Halbprodukte, 
527 t feste Schmieren. Gegenüber dem Vergleichsabschnitt des 
vorigen Jahres ist die Produktion von Benzin, Schmierölen, Kerzen, 
Vaselin, Koks und Halbfabrikaten zurückgegangen, dagegen die der 
übrigen Produkte gestiegen. Im Vergleich zum 1. Quartal des 
Vorjahres haben sich die natürlichen Produktionsbedingungen 
der polnischen Raffinerien wenig verändert. Die Paraffinölproduk- 
tion kann noch nicht vollständig zu Paraffin verarbeitet werden, 
so daß größere Mengen von Öl ausgeführt werden müssen. Noch 
schlimmer ist es mit der Herstellung von Kerzen bestellt, die von 
Schmierölen reicht nicht für den inländischen Bedarf aus. Diese 
Mängel sind darauf zurückzuführen, daß die polnische Naphtha- 
industrie keine Destillierwerke besitzt. Hinzu kommt noch, daß 


Andere Passiva . 
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die Raffinerien nicht imstande sind, ihre Verarbeitungsfähigkeit 


1519 t, Kerzen 239 t, Vaselin 42 t, Asphalt 571 t, Koks 761 t, Halb- 


voll auszunutzen, was eine bedeutende Verteuerung der Produk- 
tionskosten zur Folge hat. Im 1. Quartal d. Js. betrug die Aus- 
nutzung der Leistungsfähigkeit im Durchschnitt nur Prozent. 
Der Inlandskonsum von Naphthaprodukten belief sich in der Be- 
richtsperiode auf 70 497 t. Davon entfielen auf Benzin 3319 t, auf 
Petroleum 37 179 t, Gasöl 6715 t, Schmieröle 2975 t, Paraffin 


fabrikate 6759 t, feste Schmieren 418 t. Gegenüber dem 4. Quartal 
des Vorjahres hat der Auslandskonsum um 14 257 t abgenommen, 
was durch die Verschärfung der Wirtschaftskrise und das Steigen 
der Preise für diese Produkte zu erklären ist. Der Export belief sich 
im 1. Quartal 1926 auf insgesamt 91 176 t (gegenüber 92 558 t in 
derselben Zeit des Vorjahres und 90 023 t im 4. Quartal 1925). 
Hiervon entfallen auf Benzin 12 777 t, Petroleum 24 505 t, Gasöl 
29 227 t, Schmieröle 9680 t, Paraffin 7779 t, Asphalt 1717 t, Koks 
1916 t. Halbfabrikate 3562 t, feste Schmieren 13 t. Der Export 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


richtete sich nach folgenden Ländern: Deutschland 2193 t (33 340 
t im 1. und 2212 t im 4. Quartal des Vorjahres), Danzig 32 556 t 
(10 665 bzw. 25 067 t), Tschechoslowakei 22 874 t (28 939 bzw. 
34 059 t), Österreich 11 501 t (9112 bzw. 9437 t), Schweiz 8902 t 
(7841 bzw. 10 165 t), Frankreich 4372 t (431 bzw. 2319 t) usw. 

Das Giesche-Harriman- Abkommen in seiner neuen Fassung. 
Am 26. Juni wurde das Abkommen zwischen der polnischen Re- 
gierung und der Harriman-Gruppe in Angelegenheit der Beteiligung 
dieser Gesellschaft an der Zinkindustrie in Ostoberschleslen unter- 
fertigt. Während der Verhandlung wurden viele Fragen gründlich 
beraten und insbesondere die Angelegenheit des Steuernachlasses 
für Harriman vom Standpunkte des polnischen Staatsschatzes 
beleuchtet. Obwohl ein großer Teil der seitens der Giesche-Werke 
schuldig gebliebenen Vermögenssteuer nachgelassen wird, soll der 
Staatsschatz schon in der nächsten Zeit aus diesem Titel den Betrag 
von ungefähr 5 Millionen Złoty erhalten, Nach dem Gutachten 
maßgebender Sachverständiger enthält die gegenwärtige Ahmachung 
mit Harriman gegenüber dem früheren Projekt bemerkenswerte 
Vorteile für die Regierung, Die Harriman-Gruppe investiert in 
die Giesche-Werke den Betrag von 10 Mill. Dollar, von welchem 
allerdings die Hälfte, ungefähr fünf Millionen Dollar, für die Ab- 
zahlung der Schulden für die Giesche-Werke bestimmt ist, deren 
Hauptgläubiger die Harriman-Gruppe darstellt. Es verbleiben also 
5 Millionen Dollar für Investitionszwecke mit dem Ziele der Er- 
höhung der Produktionsfähigkeit des genannten Unternehmens, 
welche mit 6000 t Zink monatlich berechnet wird. Als Gegenwert 
für die faktische Investition von 5 Millionen Dollar erhält die 
Harriman-Gruppe die Befreiung von der Vermögenssteuer für die 
Giesche-Gesellschaft in einer Höhe von ungefähr 2), Millionen 
Dollar, die amerikanischen Finanziers erlangen ferner weitgehende 
Zollvorteile, und insbesondere verpf!ichtet sich die polnische Re- 
gierung, auf das Verkaufsrecht der Giesche-Werke zu verzichten, 
welches dem polnischen Staate im Sinne der Genfer Konvention zu- 
steht, Es bleibt abzuwarten, welchen Einfluß die Harriman-Giesche- 
Transaktion auf die Entwicklung der ostoberschlesischen Zink- 
produktion nehmen wird, 

Die Lohnstreitigkejten in der Lodzer Textilindustrie (OWN), 
die schon mehrere Wochen andauerten, und zu einem Generalstreik 
in dem ganzen Bezirk zu führen drohten, sind in letzter Stunde 
durch direkte Vermittlung des Warschauer Ministerpräsidenten 
und des Arbeitsministers beigelegt worden. Die Arbeiter bestanden 


Sonnabend, 10. Juli 1926, 


Posener Börse. 


N87. 9. /. 8. / 
6 listy zbo%. ex Kup. 7.10 7.10 Centr. Rolnik. I.-VII. 0.50 — 
20 7.05 C. Hartwig l.- VII.. — 10.00 
S dolar. listy ex Kup. 5.00 5.00 Hartw. Kant. h-il... — 2.20 
5.10 4.80 Dr. R. May l. V. . 20.50 21.00 
5.00 — 21.00 — 
5 Po2. konwers. — 0.32 Sp. Drzewna l.-VII. 0.22 — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. . 4.00 4.00 Ptötno l.-III .. . — OJ 
Arkona Il. V.... — 1.10 Wag. Ostrowo 1.-IV, 1.20 — 
Barcikowski .- VII. — 1.25 W.I Bydg. I-III. — 4.25 
Cegielski I-IX. .... 4.00 — [Wytw. Chem. I. VI.. — 0.40 
Tendenz unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen(Mittelk.) ] 9. 7. | 8. 7. n 
Amsterdam — „ Pars 23.85 24.00 
Berlin?) I 220.13 219.64] Prag. „| 27.30] 27.31 
London... 44.91] 44.81] Wien 130.32 130.32 
Neuyork 5.20] 9.20 Zürich 178.50 178.50 
*) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
Effekten: N. FRE ENT Aa E 9.7. 18.7. 
8% P. P. Konwers 153 — Kop. Wegli (Gold). 45.00 144.50 
50% 8 37 36.00] Nobel III. V.. . 1.55 — 
6% Pos. Bolar 66.50 — |Lilpop L—IV.....| 0.60] 0.66 
(611,80 | € — ) Modrzejow. I. VIII 2.30] 2.20 
10% Po2.Kolej. S. 148 | 148 [Os eckiel.-VIL] 4.50 4.40 
Bank Polski (o. Kup. 3.00 | 54.00 | Starachow. I.- VIII. 0.98] 0.93 
Bank Dysk. I.—- VIII 5.30 — I Zieleniewski I.-V. .| — — 
B. Mandl. W. XI.-XIIII — — Zyrardow. . e 1.25 7.75 
B. Zachodni I.- VI.. 9.80] 0.80 | Borkowski I- VII. 0.57] 0.60 
Chodoröw J.- VII.. — — IHaderbusch i Sch“ — 5.15 
W. T. F. Cukru 1.90 1.85 Majewski — — 


Tendenz: nicht einheitlich. 


j Danziger Börse. 
9.7, 


8.7. 8. 7 
Geld | Geld Gel 
London . 


Devisen: 9. 7. 
ld | Brief à | Briet 
25.21| 25,00 Berlin . 1123.37511 123.306| 123.614 
Neuyork |5.1835[5.1815| Warschau] 56.06 -56.19| 56.06| 56.19 


bis zuletzt auf einer mindestens 25prozentigen Lohnerhöhung. Die | Noten : 123.3461123.6534 
Unternehmer haben sich schließlich zu einer Erhöhung von 12 Pro-] London . | 8 | — [Berta . 1125, sz] 5. 
zent bereit erklärt. | S Neuyork | — f} — [Polen ..| 56. 56.62| 56 56.37 

Der polnisch-russische Eisenbahnverkehr. Das polnische Eisen- Berliner Börse, 
bahnministerium gibt folgende Angaben über die im Verkehr mit] Devisen (Geldk.) J 9. 7. | 8. 7. Devisen (Geldk.) | 9. 7. | 8. 7. 
Rußland im Mai d. J. ausgeführten Eisenbahntransporte bekannt: London. 20.398 20.402] Kopenhagen 11.121112 
Es trafen ein aus Rußland nach Polen: Eisenerze 426 Waggons, Neuyork .......] 4195| 4.195 er aA 91.93} 92.04 
Gerste 26, Tabak 22, Fische 19, Hirse 8, Hühner 4, Roßhaar 1, Rio de Janeiro ..| 0.666 | 0.666 | Paris . . 10.95} 10.93 
Borsten 1, Stückgut 1, zusammen 508 Waggons. Es wurden aus | Amsterdam. «s». 168.48 168.45 | Prag. .. 12.4 112.418 
Polen nach Rußland gesandt: Zink 31 Waggons, Holzwolle 15, | Brüssel ......... | 10.02! 10.37 | Schweiz. oses.».| 81.20| 81 
Paraffin 7, Gußeisengeschirr 3, Emailgeschirr 2, Eisenerz 2, Papier 2, Danzig.. 80.90 80. Bulga: 3 — 3045 
Stückgut 7, zusammen 69 Waggons. Im Transitverkehr durch Helsingfors......| 10.55 10.547 | Stockh pastër 
Polen wurden befördert aus Rußland 699 Waggons und nach Ruß- Itallen . 14.02 13.92 f Bu erste 
land 433 Waggons, insgesamt demnach 1207 aus Rußland und 502 | Jugoslawien.. . 7.425 7.43 f Wien . . . 
nach Rußland. : Anf ). s 

Märkte. ekten: 9. 7. 8. 7. 

Getreide. Warschau, 8. Juli. Für 100 kg franko Verlade- Har . Bgb. 140 147 [A G. 
station (franko Warschau). Kongr.-Roggen 681 gl 116 f holl fr. Ver- {| Kattw. Bgb. . 13%] 13% | GörL V as 
ladestation und fr. Warschau 27,-Kongr.-Roggen 675 gl 115 f-hol fr. Laurahütftfe .| 57 Er 9 
Warschau 25, Kongr.-Einheitshafer 35½. Tendenz fallend. Durch Obsobl. Eisenb. | 64 — IKahlbaum ... 
die Kommission festgesetzte Richtpreise: Kongr.-Weizen 36— 38, Obschl. Ris.-Ind | 68 — schulth. Patzenh 
Kongr.-Gerste 27 — 28. Im fr. Verkehr wurden fr, Waggon Verlade- Reichsbank ar 60 Hapag 
station folgende Notierungen für 100 kg gemacht. Roggen 118 f hol | Dtsch. Kali. | 116% | 119% Disch. Bg.. 
25½, 122 f hol 27 zł, Weizen 41%, Gerste 27—29, Hafer 34—35, | P i | 244 Dise. N 


junge Kartoffeln 11— 12 für 100 kg loco. 4 

Danzig, 8. Juli. Die Notierungen an der Getreidebörse 
entsprechen den Notierungen vom Vortage. 

Hamburg, 8. Juli. Für 100 kg eif in hfl. Manitoba-Weizen l 
für August 16.95, II 16.65, Rosafe 15.10, Barusso 15.1914, Hard- 
winter Il für Juli 1414, für Gerste ist die Tendenz schwächer, donau- 
russische unverändert. Bei Roggen ist die Tendenz behauptet. 
Western Rye II wurde mit 18,95 notiert. Mais hat schwache Ten- 
denz. Für Hafer ist die Tendezn schwächer. 

Berlin, 9. juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, m. 


—.— 


juli 303. 306.00, September 265%, Oktober 265%. 
Roggen: märk. 211—214. pomm. —.— juli 223—224, Sep 
205.50-1205, Oktober 206.50—206. Gerste: Sommergerste 


205—212, Futter- und Wintergerste 190-204, Hafer: märk, 
209—218, juli —, Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loko Berlin 
174, Waggon frei Hamburg— Weizenmehl: fr. Berlin 
37.00-39.55, Roggenmehl: fr. Berlin 30.00-31.00, 
Weizenkleie: fr. Berl. 10.00, Roggenkle ie: 
fr. Berlin, 1174 Raps: —.—, Leinsaat: 
Vikto jaerdsen: 35.00 46.00, Kleine Speise - 
erbsen: 30.00 34.00, Futterer ben: 24.00-27.00, Pe- 
luschken: 23%--27.00, Ackerbohnen: 2200—2414, 
Wicken: 32.00—33,00, Lupinen: blau 14½— 16%, Lu- 
pinen: gelb 1900-21, Seradella: neue —.—, 
Rapskuchen: 1414--14,70, Leinkuchen: 19.00— 19.70, 
Trockenschnitzel: 10.40 — 10.90, Soy as chrot: 20,60 
bis 20.90, Tor fmelasse: —.—, Kartoffelflocken: 
24.50 25.00. — Tendenz für Weizen: stetig, Roggen: 
fester, erste: ruhig, Hafer; ruhig, Mais: ruhig, Weizen- 
mehl: ruhig, Roggenmehl: ruhig. ; 

Chikago, 7. Juli. Cts: für 1 bushel: Weizen 1 bushel 27,22 kg, 
Roggen 25.40 kg, Gerste 21.77 kg, Hafer 14.51 kg. Weizen: Hard- 
winter II loco 144.25, für Juli 137.75 137%, september 137% bis 
137%, mixed 1V loco’ 137, Roggen: II loco 87, für Juli 94 7%, Sep- 
tember 100%, Dezember 104% — 105, Mais: gelber 11 loco 74, weißer 
II loco 75, gemischter II loco a, für juli 70% für September 77% 
bis 77½, Dezember 7914, Hafer: weiß II loco 39%, Juli 3814, Sep- 
tember 401%, Dezember 43, Gerste : Malting loco 71. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert. a 

Vieh und Fleisch. Warschau, 8. Juli. Aufgetrieben wur 
325 Ochsen, 206 Kälber und 750 Schweine zusammen 1281 Stück. 
Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht loco Schlachthof. Für 
Ochsen 1.20 zł, minderwertige 1.15—1.10, Kälber 1.20-- 1.10 
Schweine 1. Güte 2.40— 2.3, II. 2.30, ITI 2.25—2.20, IV. 2.15 
bis 2.10, V. 2.05—2, VI. 1.90— 1.80. : ` 

Metalle. Bielitz, 8. Juli. Grundpteise für Eisen in 1000 kg; 
Halleneisen 325, Formeisen 325— 360, Bandeisen 390, Universal- 
eisen 360, Blech 5 mm stark und mehr 400, unter 5 mm 485, Walz- 
eisen 375. Hierbei muß bemerkt werden, daß die er ge 
Preise die allerniedrigsten sind und auf dem Markt dank des großen 
Umsatzes konkurrenzfähig sind. ) 

Berlin, 8. Juli. Preise in Rm. für 1 kg. Elektrolytkupfer 
sof, Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 
13214, Raff.-Kupfer 99— 99,3% 1.20-- 1.21, Orig. Hüttenweichblei 
1.16%, — 1.1634, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.68 0.69, 
Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.58 ½— 0.59 ½, Orig. 
Hüttenaluminium 98— 99% 2.30 — 2.40, dasselbe gew. und in Draht- 
barren 99%, 2.40— 2.45, Reinnickel 98— 99% 3.40— 3.50, Antimon 
Regulus 1.10— 1.15, Silber mind. 900 fein in Barren 89% 90%, 
Mark für I kg, Gold im fr. Verkehr 2.79— 2.82 Mark für 1 Gramm, 
Platin im fr. Verkehr 13% 14 Mark für 1 Gramm. 

Wolle. Bielitz, Juli. Amerik. Wollsorten in Cts. fü! 
1 engl. Pfund (453 Gramm). Buenos Aires Sufra AA 60—63, Prima 
A 43—54, Sekunda B 42—48, Cross bred C 34—40, Crossbred D 
21- 26, Crossbred E 20—21. 

Baumwolle. Bremen, 8. Juli. In amerik. Cts. für 1 engl. 
piund (453 Gramm). Terminnotierungen. Für Juli 18.88 18.70, 
September 17.55, Oktober 17.32 17.27, Dezember 17.24 17.20 
bis 17.24, Januar 1927 17.16— 17,12, März 17.30 17.31— 17.32, 
für Mai 17.43 17.40 — 17.42. Tendenz schwach. Erste Ziffer be- 
deutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte abgeschlossene 


/ 


47½, Czernowitz 234%, 


schwächer. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am & Jali 


1926 wurde tant M. P. Nr. 108 


1 Gramm Feingold tür den 9. 
1 Golisioty et 


a Be 1926 auf 6.1145 zł esetzt. 

Der Zloty am 8, 1926. (Überw. Warschau. 
bis 76.85, Noten 28.10. 7.10 Budapest Noten „ 

Bukarest 24, Riga 58. 

Ostdevisen. Berlin, 8. Juli, 2% nachm. 22 
Warschau 45.205 45.445, Große Polen 45.22—48.68, Kleine 
45.22— 45.68 (100 Rm. = 220.0582121 s). 

Dollarparitäten am 9. Juli in Warschau 9.20 s} 
Danzig 9.24 zł, Berlin 9.27 si, 


Eine Erhöhung der Eisenpreise war begeits 
vor mehreren emni e ee Im men mit 
‚verschiedenen öffentlichen Äußerungen des Hande - 
kowski, der sich ebenso energisch wie gegen eine 
Kohle, auch gegen die beabsichtigte Heraufse der 
gewandt hatte, wurde die Meldung inzwischen dementiert. 


Wie wir zuverlässig 


ültige Entsche über den Umi 
1 e e ; 
hinausgeschoben worden. a 


Posener Viehmarkt vom 9. Juli 1926. 
ommission. 
wurden 


Es Schweine, 175 
Kälber, 129 Schafe, zusammen 504 Stück Tiere. 
2 0 Grund zu geringen Auftriebes wurden keine Notierungen 
BUNT nun Ani 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 9. Juli 1926. ’ 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


2. + 40.00—42.00 gar r (65% 
. 98.25— 29.25 Säcke) 45.75 
Jraugerste 27.50 29.50 


Hater 1 Te 
W . 19.25 —20 2 

44.25 ndenz : schwächer. 

Getreidepreise i 

vom 31. 5. bis 5. 6. 1926 


für 100 Kilogramm in Złoty zum ‚Tagenkuren der Berliner Börse, 
Höchstnotizen. 


(70% inkl. Säcke) 


Weizen: 31. 5.] 1.6.1 2. 6. | 3.6. 4. 6. 
Posen 58.50 — 57.50 — 55.00 
Berlin ...... | 82.10 | 76.05 76.10] — 69.95 
Chicago. — 159705 — | _— 58.20 

un eng 37.00 36.00 34.00 

OSON oseese 90 1 9 4. d 
Berlin. | 48.50 | 47.40 47.20 — | 43.00 
Chicago. — 42.10] — — 139,10! 

Gerste: ' $ i 
Posen. 36.00 — 35.00] — 134.00 
Berlin.. . 1148.50 47.90 47-70] — | 43.75 
Chieggo ....| — 137.10] — I — 33.85 

Hafer: 

Posen 40.00. 49.90 — | 38.00 
Berlin. 55.20 54.20 53.70 — 148.80 
Chicago ->| 131.20 — 1 


— — — min 
Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 


Geschäfte. | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


* 


EIN ET 


